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Bor wichtigen Ereignissen
Deutsche Waffen für Polen ?

» HR . London . 21. Juli .

Zwischen den Alliierten und Sowsetruhland ist durch die polnische
» rage eine schwierige Lage entstanden . In den nächsten Ta -
gen wird hier eine außerordentlich wichtige Entscheidung
über Krieg und Frieden fallen . Die Regierung hat sich,
wie verlautet , auf den Standpunkt gestellt , daß die Antwort Sow -

Jetrußlands keine Annahme des Waffenstillstands bedeute .

Wenn Sowjetrußland danach trachten will , Polen zu besiegen .
dann würde die ganze Arbeit , die England unternommen hat , um

bessere Beziehungen zwischen Europa und Rußland herzustellen ,

Umsonst gewesen sein . Die Antwort von Sowjetrußland gibt
Pulen allerdings eine bessere Grenze im Osten als der Versailler
Frieden .

Daily Äews befaßt sich bereits mit der englischen Antwort an

sowjetrußland und bemerkt , diese zeige deutlich , daß es das ein -

»ige Ziel der britischen Regierung sei . einen Frieden zu schließen ,
der die Unabhängigkeit Polens gewährleiste , aber den Bolschewiki
keinerlei Gebiete nimmt , auf die sie aus ethnographischen Gründen

Anspruch haben . Im Falle eines bolschewistischen Eindringens
würde die Lage eine große Veränderung Erfahren. Alle polnischen
Parteien würden sich für die Verteidigung der Grenze einigen .
Es gibt in Polen noch genug Männer , und als Führer dürften die
besten Offiziere von Westeuropa gewählt werden , darunter

vielleicht auch Marschall Fach selbst . Was die Munition anbe -
trifft , so ist ganz Ostdeutschland voller Lagerplätze
wit Munition , die den Alliierten ausgeliefert würde . Nichts
davon würde in polnische Hände kommen , wenn die Bolschewisten
uicht in Polen einfallen . Andererseits würde den Polen diese
Oanze Munition zur Verfügung gestellt werden .

Daily Chronicle will erfahren haben , daß die Alliierten Polen
ietzt geraten haben , sofort einen Waffenstillstand zu
verlangen . Dann soll sich ergeben , ob Rußland Frieden oder

Krieg wünscht . Wenn der bolschewistische Vormarsch fortgesetzt
wurde und sich auf polnisches Gebiet erstrecken sollte , würde die

russisch - polnische Frage nicht nur für England , sondern für alle

Staaten von höchster Wichtigkeit werden . Die Mitglieder des

Pölkerbundes würden verpflichtet , Polen gegen einen Einfall der

Bolschewiki zu helfen .
Daily Expreß berichtet , daß die britische Regierung K a m e n c w

Und Krassin habe wissen lassen , es sei ratsam , ihre Abreise

nach England hinauszuschieben , bis die Haltung Sowjet -
Rußlands klar geworden fei , jaum

Das internationale Naubertum
DA . Stockholm , 20. Juli .

In einem Funkspruch aus Moskau werden die als

Grundlage für die weiteren Verhandlungen mit Sowjetrußland
genannten Bedingungen des Memorandums von Lloyd George

kritisiert , besonders die darin enthaltene Wendung , die englische

megierung würde „ über die zu ergreifenden Maßnahmen " mit den

Alliierten beraten , falls die Bedingungen innerhalb der gesetzten
Frist nicht angenommen werden . In dem Funkspruch heißt es

vazu : „ Die räuberische Gesinnung der Regierung des engn | chen
Kapitals verbirgt sich hinter der Kanzleiphrase „ die zu ergrersen -
ven Maßnahmen " . Die Polttik des internationalen Räubertums
in weißen Handschuhen , das ist die Politik der sehr ebrenwerten

Londoner Eentlemen . Das französische Kapital beabsichtigt nicht .
leine Waffen , oder richtiger gesagt , die Waffen seiner bezahlten

Zarbaren des „ ancien rögirme " noch einmal ergreifen zu lassen .
Als Antwort auf die Bitte " Pilfudskis um Hilfe schickt Herr Mille -

rand zu den 700 Offizieren , die schon im polnischen Heere kämpfen ,

noch 300 . Aus diese Weise wird bald der ganze Eeneralstab der

französischen Armee in Polen sein . Gleichzeitig unterhandelt d,e

französische Armee sehr intensiv mit den Fuhrern der konstitutlo -
nellen Demokraten in Paris und stellt diese Verhandlungen ganz

demonstrativ den Verhandlungen Lloyd Georges mit Krassin

gegenüber . Endlich setzen die ftanzöfischen Diplomaten alles

daran , ein Hervortreten Rumäniens zu veranlassen . Die Drohun -
gen des englischen Memorandums werfen ein Licht darauf , in

welcher Weise die Imperialisten ihre eigenen Meinungsoerschleden -
heiten für ihre Zwecke ausnutzen wollen und sich dabei von den

Verpflichtungen , die sie Rußland gegenüber übernommen haben ,
befreien . "

Nußland verweigert jede Entschädigung
DA . Kristiania .

� Zu den englisch - russischen Verhandlungen teilt ein Moskauer

Funkspruch mit , daß Rußland jede Art von Entschädigung , sowohl

direkt , als auch verschleiert , verweigert . Die gewaltigen Vcr -

hecrungen des Weltkrieges werde man nie wieder gut -

wachen können . Die russische Delegation schlägt vor , dag
beide oerhandelndeu Parteien mit allen Staaten ein Ueberem -
kommen schließen , Ufn einen internationalenWeltf o nd s

»u gründen , aus dem die Mittel zur Wiedergutmachung der Scha -
den bezogen werde « könnten .

Die Antwort Rußlands an England
T. U. Reval , 21. Juli .

Das russische Telegraphenbureau Moskau verbreitet einen län -

geren Auszug aus der Antwort Tfchitscherins an die britische Re -

Kierung . in dem festgestellt wird , daß die gegenwärtige Haltung
Englands in der Frage des Friedensschlusses zwischen Sowfet -
Rußland und seinen Nachbarn vollkommen den Auffassungen Rüg -

lands entspreche . Aber die Sowjetregierung habe von der polni -
schen Regierung noch keine direkte Erklärung erhalten , die den
Wunsch ausspreche , Frieden zu schließen . Infolge seiner früheren
Haltung zu Sowjetrußland und seinen Nachbarn könne England
auch nicht als unparteiisch angesehen werden . In der
Frage der Beilegung des Konfliktes zwischen Sowjetrußland und

Polen seien nur die Interessen der beiden beteiligten Länder
maßgebend . Das Hinzutreten einer dritten Macht würde die
Schwierigkeiten nur vergrößern .

Der Friede zwischen Rußland und Litauen
T. U. Kowno , 21. Juli .

Ein drahtloses Telegramm aus Moskau bestätigt , daß der Friede
zwischen Sowjetrußland und Litauen am 12. Juli in Moskau

unterzeichnet wurde . Der Friedensvertrag garantiert die Unab -

hängigkeit Litauens seitens Rußlands . Unmittelbar nach der
Ratifakition des Vertrages werden die diplomatischen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern wieder aufgenommen werden .

Avanti vom Hurramob gestürmt
Rom , 21. Juli .

Manifestanten drangen in die Druckerei der römischen
Ausgabe des Avanti ein , zerstörten die Maschinen
und schleppten die Zeitungen nach einem benachbarten Platz , wo

sie sie verbrannten . Den Zeitungsoerkäusern wurde der
Avanti entrissen » nd daraus unter Absingung vaterlän -
d i j ch e r L i e d c r iu den Straßen im Zentrum der Stadt Fackeln
gemacht .

Epoca versichert , daß ein 24 stündiger Generalstreik ausgerufen
werden wird .

Der Generalstreik erklärt

Mailand . 21 . Juli .

Nachrichten der hiesigen Blätter ans Rom besage « , daß infolge
der gestrigen Zwischenfälle in Rom beschlossen worden ist , den
Generalstreik für nnbeftimmte Zeit zu verkünden . An den
Kundgebungen gegen die Straßenbahnangestellten wegen der
roten Fahnen , die an den Wagen angebracht waren , haben
angeblich auch zahlreiche Arbeiter teilgenommen , welche die Eni -
scrnung der roten Fahnen verlangten und ihre Ersetzung durch
Fahnen in den nationalen Farben forderten .

Secolo meldet , daß die Arbeiterkammor von Mai -
l and im Hinblick auf die Ereignisse in Rom heute vormittag aus
dem Platz vor der Skala eine Versammlung einberufen hat .
Die Arbeiter sind aufgefordert worden , ihre Arbeitsstätten um
4 Uhr zu verlassen und an der Versammlung teilzunehmen .

Smillie zur Kohlenfrage
Haag , 21. Juli .

Rienwc Courant meldet aus London : Der Bergarbeiter -
sührer Genosse Smillie wies in einer Rede in Northumber -
land daraufhin , daß die Kohlenerzeugung Deutsch -
lands infolge der ungenügenden Ernährung der
Bergleute sehr zurückgegangen sei . Er ist der An -
ficht , daß , wenn die Entente an ihren Forderungen festhält , die
Deutschen niemals imstande sein werden , die verlangte Kohlen -
menge zu liesern , ohne daß gleichzeitig der deutschen Industrie ein
derartiger Schaden zugefügt wird , daß von der Bezahlung einer

Entschädigung keine Rede mehr sein könne .
Smillie machte serner die vielsagende Bemerkung , daß die

deutschen Bergarbeiter ein Teil der großen internatio -
nalen Bergarbeiterbewcgung seien .

Frankreichs Gesamtkriegskosten
H. R. Paris . 21. Juli .

Der Senat behandelte den Zahresetat . Der Abg . D e u m e r

berichtete über die Frage der Kriegsiosten . Diese haben 1018 das

Maximum erreicht , nämlich S4 >� Milliarden Francs . In den

sieben Monaten des Jahres 1020 haben die Ausgaben noch 25 ?�
Milliarden betragen , insgesamt habe der Krieg dem Staate 233

Milliarden 300 Millionen Francs gekostet . Der ge -

wohnliche und außerordentliche Etat schließt mit einer Gesamt »

ausgab « von 20 316 000 000 , wozu noch einige hundert Millionen

für Sonderausgaben hinzukommen .

Das schwarze Bayern
T. U. München . 21. Juli .

Der Landtag trat heute in die große politische Aus -

spräche über die Programmerklärung der neuen Regierung erm

Der Redner der Bayerischen Volkspartei Dr . K n i l l i n g , sprach
das volle Vertrauen seiner Partei zu der neuen Regierung aus .

Der Sozialdemokrat Timm dagegen erklärte , daß seine Partei
dem Ministerpräsidenten und besonders dem neuen Justizminlster ,
Dr . Roth , kein Vertrauen entgegenbringen könne , da die neue

Regierung kein demokratisches Ministerium sei . Der Unabhängige
B l u m t r i t t sagte der neuen Regierung den ersten Kampf an

und verurteilte die Njchtauflösunq der bayerischen Einwohner -

wehren als eine Verletznug des Vertrages von Spaa .

Die proletarische Weltmacht
Der Boykott der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter - »

schaft Europas gegen das Ungarn des weissen Terrors ver -
dient als das wichtigste internationale politische Ereignis
feit Jahren die aufmerksamste Beachtung der deutschen Ar - .

beiterklasse . So bedeutungsvoll die Verhandlungen in S p a q
und die eigentlich nun erst beginnende Anwendung der

Versailler Formeln für Deutschlands Arbeiterschaft besonders
ihrer Folgen wegen sein mögen — wichtiger noch ist die

gewaltige internationale Aktion gegen die Budapester
Mördersippe . Wichtiger , weil sie die praktische Probe auf
die Wirksamkeit einer Aktion internationaler Solidarität
darstellt und ein Mittel zeigt , dah auch dem deutschen Pro -
letariat helfen kann , die äuhersten Konsequenzen der nach�
teiligen Folgen der drückenden Verpflichtungen von Versailles
und Spaa abzuwenden — ein Mittel allerdings , das nicht in
den Dienst eines blöden deutschen Nationalismus , der
sich häufig verbirgt hinter der lauten Entrüstung über die
Forderungen der Alliierten , gestellt werden kann , sondern
das für Deutschland erst wirksam zu werden vermag , wenn
die deutsche Arbeiterklasse allein als herrschende Macht die
Verantwortung für die Ausführung des Friedensvertrages
von Europa trägt . Ungemein wichtig ist die Aktion gegen
Ungarn ferner , weil sie die erste Tat internationaler So ,
lidarität ist . Zum ersten Male macht das international or -
ganisierte Proletariat in dieser Form den Versuch , auf die
inneren politischen Verhältnisse eines angeschlossenen Landes

zugunsten der Arbeiterschaft umstürzend einzuwirken , eine

Taktik , die von der Internationale bisher stets abgelehnt
wurde , mit dem Bemerken , es sei Sache der Arbeiterklasse
des betreffenden Landes selbst , tätig einzuwirken auf die

Gestaltung der politischen Verhältnisse im Lande und auf
die Handlungen der Regierung .

Es ist nicht nur die völlige Ohnmacht der ungari -
schen Arbeiterschaft , die nach dem Ende der Sowjetherrschaft
in Ungarn eingetreten ist , was den Gedanken zum inter -
nationalen Eingreifen wachgerufen hat . Die Aktion hätte
auch erfolgen müssen , wenn Ungarns Arbeiterklasse weniger
desorganisiert wäre . Es ist auch nicht die rein gefühlsmähige
Empörung über die viehischen Greuel des blutbesudelten
Horthy - Regiments . Was auf dem Spiele steht , sind — zu -
nächst — rein gewerkschaftliche Interessen der

europäischen Arbeiterschaft , nur dass sich hier
zeigt , daß es reine gewerkschaftliche , von den politischen ge -
sonderte Interessen der Arbeiter nicht gibt . Aber das Ziel
der großen Bewegung ist nicht die Förderung der Revolution

über ein bestimmtes Stadium hinaus , nicht die Errichtung
oder — in diesem Falle — die Wiedererrichtung der politi -

schen Herrschaft der Arbeiterklasse in Ungarn , sondern die

Herstellung eines innerpolitischenZustandes . der
den Gewerkschaften jene Freiheiten garan -
t i e r t , die sie nicht entbehren können , wenn sie die u n -
mittelbaren Lebensinteressen der ungarischen
Arbeiterschaft wirksam vertreten , also ihre spezifisch gewerk -
schastlichcn Aufgaben erfüllen sollen . Das ist unmöglich ohne
ein gewisses Mass von politischer Freiheit .

Aber auch das Lohninteresse der europäischen Arbeiterschaft
ist unmittelbar bedroht von der Herrschaft der blutrünstigsten
Reaktion in Ungarn . Wir sehen ganz ab von der Gefahr
der Fernwirkungen eines Triumpfes der Reaktion , die

sich in Deutsch - Ocsterreich bereits unverkennbar zeigt . Die

Gefahr liegt vor allem darin , daß die ungarische Arbeiter -

schaft auf dem internationalen Markt als Lohndrücker
in Erscheinung treten muß , wenn der Zustand der Unter -

drückung ihrer gewerkschaftlichen Organisationen Dauer be -
kommt . ' Von solchen Erwägungen empfängt das Eingreifen
der gewerkschaftlichen Internationale ihre
Rechtfertigung .

Die klassenbewußte Gewerkschaftsbewegung in Ungarn ist

gegenwärtig fast völlig zerstört . Die Organisationen sind
aufgelöst , die Kassen und Bureaus sind beraubt , die

Führer sind teils ermordet , teils i n H a f i , um der Er ,

mordnung durch die Justiz zu harren .
Aber damit begnügen sich die Herrscher über Ungarn nicht .

Sie sind „ Christen " — und nicht nur im Sinne der Gott -

gläubigkeit� sondern auch als Repräsentanten der wirtschasts -
friedlichen Gewerkschaftsrichtung . Karl Huszar , vor

kurzem noch Ministerpräsident des Terrors , ist Mitglied
des Vor st an des des internationalen christ -

lichen Gewerks chaftsbnndes . Er wird die Ge ,

legenheit der Ohnmacht der klassenbewußten Gewcrlschafts -

bewegung benutzen , um seiner Richtung die Vormacht ,

st e l l u n g unter den gewerkschaftlichen Strömungen in Un -

garn zu sichern . Gewinnt er Zeit dafür , so kann die gegen -

wältige Ricderhaltung der sozialistischen Gewerkschaften eine

fortwirkende tiefgehende Spaltung der ungarischen Gewerk -

schaftsbewegung hinterlassen , zum Nachteil der ge -

samten freigewerkschaftlichen Internatio -
n a l e. Wie weit der Einfluß dieses Mannes in christlich -
gewerkschaftlichen Kreisen reicht , zeigt die Tatsache , daß es

ihm in diesen Tagen gelungen ist. auf einer internationalen

Tagung der Cbristen in Holland eine Gegenerklärung
gegen den Boykott durchzusetzen .

Die Mitwirkung der ungarischen Gewerkschaften im inter ,

nationalen Kampfe um ihr eigenes Recht , ist , soweit sie noch
einen Rest von Leben zeigen , völlig passiv ßie müsse «



sich damit begnügen , die Forderung des Mörderregimes , der
Nek der gewerkschaftlichen und politischen Führer der unaari -
scheu Aroeiterschaft möge gegendenBoykott auftreten ,
abzulehnen . Die Gewerkschaften in Ungarn erheben als Preis
für die Aufhebung des Boykotts Gegenforderungen .
sie zum Ziele haben , die Aktionsfreiheit der Gewerkschaften
wieder herzustellen und zu garantieren , die geraubten Bar -
mittel der Verbände herauszubekommen und die Funktio -
niire der Bewegung aus den Fängen der Blutjustiz zu be -
freien oder vor der Verfolgung zu bewahren . Forderungen
also , die sich in der Tendenz decken mit den oben dargestellten
treibenden Motiven der Boykottaktion der Eewerkichafts -
internationale . Mehr zu tun , gestatten die schwachen Kräfte
der ungarlschen Gewerkschaftsbewegung zurzeit nicht .

Vielleicht ist das die schwache Stelle in der Front .
lime der im Kampfe gegen den Terror stehenden Jnter -
nationale . Co falsch iin gegenwärtigen Stadium der Ee -
schichte Europas die Auffassung fein mag , ein Eingreifen der
liiternanoiial - organisterten klassenbewussten Arbeiterschaft in
die inneren Angelegenheiten eines Landes sei unmöglich ,
so richtig ist es zweifellos , daß eine internationale Aktion der
vorliegenden Art zu einem restlosen Erfolg nur aus -
gemünzt werden kann durch die aktive Teilnahme
o e r A rbeiterklafsedesbetreffendenLandes
a in K a m p f e. Nachhältige Wirkung auf die Gestaltung des
politischen Lebens und der Verfassung eines Landes im Jnter -
esse der Arbeiterschaft kann nur ausgeübt werden durch die
Tat der eigenen Arbeiterklasse . Internationale
Aktion wird in einem Falle wie den ungarischen , stets nur
Hilfsaktion sein können , wenn auch Hilfsaktion von
weitgehender , vielleicht entscheidender Be -
d e u t u n g.

Darum braucht die Aktion gegen Horthy - llngarn nicht ver -
fehlt zu sein . Sie wird nicht verfehlt sein , wenn die han -
delnde Internationale diese Schwache ihrer Position erkennt
und ihre Kräfte in vollem Umfange einsetzt . Das geschieht
in musterhafter Weise in den Ländern , in denen der Schwer -
punkt des Kampfes liegt , weil sie unmittelbar an Ungarn
grenzen .

Wir aber müssen daraus die Lehre ziehen , daß internatio -
nale Aktionen von der Art der gegen Ungarn gerichteten
nicht erst dann einsetzen dürfen , wenn die Not der Arbeiter -
klasse des von der Reaktion bedrohten Landes einen kai «
noch zu übertreffenden Höhegrad erreicht hat . Sind sie zu
diesem Zeitpunkt möglich , dann ist der gleiche Weg auch
— sofern gewisse psychologische Voraussetzungen gegeben sind .
was diesmal infolge des allgemeinen Abscheues vor der blut -
triefendey Horthyherrschaft der Fall ist — in einem anderen
politischen Stadium gangbar . ZusolchemZweckaber
ist notwendig , daß sich die Internationale
jederzeit des momentanen politischen
Interesses der Arbeiterklasse der Welt
bewußt werden kann . Das kann nur geschehen ,
indem ein gut geleiteter , jederzeit bereiter internationaler
Gedankenaustausch stattfindet , der die brennenden
internationalen politischen Probleme in jedem
Augenblick zur Erörterung stellt , und wenn die Internatio -
nale organisatorisch fest gefügt ist . Voll zu lösen
vermag diese Aufgabe indes nur die internationale Vereint -
gung der politischen Parteien des klassenbewußten
Proletariats . Solange eine solche nicht besteht , wird mancher
Augenblick verpaßt werden , denn nicht immer liegen die Dinge
so, daß die gewerkschaftliche Internationale , die schnell wieder

errichtet worden ist und heute schon wieder eine starke Ak -

tirmsfähigkeit zeigt , zum Eingreifen bereit und geeignet ist .
Ihre Aufgaben , die sie auf a n d e r e n G e b i e t e n hat , sind
zu vielfältig und zu wichtig , als daß sie auch dazu
noch Zeit gewinnen könnte . Oder ist die Aktion gegen den

ungarischen Terror etwa ein Zeichen dafür , daß das Schwer -
gewicht der internationalen Arbeiterbewegung infolge der

Zersplitterung der politischen Internationale auf die gewerk -
schaftliche übergeht ? Zum Vorteil für die Gesamtbewegung
und für die Zukunft der europäisckAn Revolution wäre das

nicht .
Im gegenwärtigen Kampfe steht die Internationale nicht

nur gegen Horthy - Ungarn . DieFront ist hüben und

drüben international . Die bürgerliche Welt ver -

folgt die Bewegung mit gespanntester Aufmerksamkeit . Man

wagt zwar nirgends einen offenen Druck auf die in der Be -

weguna stehenden Arbeiterschaft zugunsten Un -

aarns auszuüben , aber überall , wo die Burgemste Einfluß

auf die Regierungen hat , versuchen die Behörden , die ihnen

unterstellten B e a m t e n der o f f e n t l t ch e n V er k e hrs -

institute . deren Mitwirkung für den Erfolg des Boy -

' . nnemein wichtig ist , an der Teilnahme an der Be -

w- gfm7zu « nd ° ? Ä- - - » - dl - A- b - it - ,Ich - st M- L - w

ra S- n V» d - b d - 1 Si - g nur möglich ist, wenn oll -

Kckickte n des Proletariats von emer fest ge¬

schlossenen . von einmütigem Willen beseelten Organisation

�Vor dmn Bo"ykottbeschliiß hatte das internationale Gewerk -

schaftssekretariat eine Anklage gegen Horthy - Ungarn an den

- r kt en Rat des Völlerbundes gerichtet . Die

Mühe war v e r g e b l i ch. Darpuf schritt die Internationale

Tat und erklärte : „ Derzmr xcli unü - •

bunb übernimmt die Ausg�abe�
Arbeiter aller

Znternationale Eewerkschafts -
der Regierungen und ruft die

Länder auf , ab Sonntag , den 20 . Juni , jede

Arbeit zu verweigern , die dem Ungarn des weißen Terrors

Xr indirekt zuaute kommen wurde . " -

Fünf Tage nach dein Beginn des Kampfes war Ungarn

�DerÄü?ruf de? Internationale zum Boykott war kaum er -

schienen da ging schon ein Raunen durch die Zunft der inter -

nationalen Diplomatie . Alle Reparatlonskommissionen setzten
kirfi in Beweauna um das drohende Unheil von der ungari -

k- n- . n Reaktion abzuwenden . Man vergaß plötzlich — oder

liatte längst vergessen , daß die HorthY - Reakt,on in den ersten

Tagen ihres Daseins den Vertretern der Ententeregierungen
kn llnaarn die »lufaae gegeben hatte » daß keine blutigen po -

! mN» D- - s - lgmMN
wü - d - m

Handlungen einzuleiten , u ™ d ' e semerzeit sclbst oer -

pönte Blutherrschaft zu retten , die auch zustande kamen ,

denen aber F i m m e n , der Sekretär

internationale , fest blieb .

Ebenso
Jnterr

k am pfk /meinschaft . So wird es immer sein , wenn

der
. in

Eewerkschasts -
ationale , f e t o l i e o. _ « „ a »
nso fest müssen die Arbeitermassen zur Sache halten .

irnationale kapitallstl >ch e C o l id aritck t

gegen internationale proletarische

sich das Proletariat seines wahren Interesses und semss

ewigen unabänderlichen Gegensatzes zur kapitplistis� Welt

bewußt ist und danach handelt . Daß das Proletariat sich
wieder zu solchem Bewußtsein durchringt , Nationa -

li - mus und Opportunismus . Krieg und punger heillose Ver -

wüstung in Köpfen und Organisationen angerichtet haben , ist
die erste Voraussetzung für das Gelingen kommender mter -

nationaler Kämpfe . Dieses Bewußtsein stahlt sich am besten

im Kampfe . Darum ist es hoch anzuerkennen , daß die Ee -

werkschaftsinternationale die Initiative ergriffen und das

Proletariat ins Treffen geführt hat .

Im Porzellanladen
,

der gestrigen Abendausgabe der „Vossischen Zeitung "
beichaftigt sich Herr Alexander Redlich mit der Haltung
p * A r b e it ervertreter bei dtr Verhandlung in
Spaa . Wir fühlen uns an sich nicht berufen , die Verant -
wortung und Verteidigung für die Äeußerungen und Hand -
ku ? Mn der deutschen Arbeitervertreter in Spaa nach dieser
Richtung hin zu übernehmen . Da Herr Redlich aber dabei
auf unseren gestrigen Leitartikel zu sprechen kommt
und sich außenpolitisch wie innenpolitisch wie ein tanzender
Bar im Porzellanladen bewegt , so halten wir uns doch für
verpflichtet , ihn ein wenig auf die Scherben aufmerksam zu
machen . Den Angriff gegen unseren gestrigen Leitartikel
hatte Herr Redlich sich sparen können , wenn er sich die Mühe
gemacht hätte , ihn bis zu Ende zu lesen . Er hätte dann ge -
merkt , daß wir uns keineswegs gegen eine planmäßige
Organisation für das Zusammenarbeiten der deut -
schen und französischen� Kohlenindustrie bei der Wiederauf -
bauarbeit der französischen Gebiete sowie beim Wirtschaft -
lichen Aufbau Europas gewendet haben , sondern daß wir
gerade die kapitalistische Form , die in den Plänen
des Herrn Stinnes zum Ausdruck kam . deshalb verurteilen ,
weil sie, wie dies bei der kapitalistischen Profitwirtschaft un -
vermeidlich gegeben ist , nur st L r e n d auf die wirtschasr -
lichen Wiederaufbausragen wirken kann . Wir haben deut -
lich zum Ausdruck gebracht , daß es die Aufgabe der inter -
nationalen Organisation der Arbeiter -
schaft ist — und zwar derjenigen Organisation , der die

Regelung der wirtschaftlichen Probleme ob -

liegt — ihrerseits alles zu tun , um eine großzügige und

planmäßige Organisation für den gemeinsamen Aufbau nicht
nur der deutschen und französischen , sondern auch der r u s s i -

schen und europäischen Wirtschaft überhaupt zu
schaffen , allerdings nicht nach den kapitalistischen Plänen
des Herrn Stinnes .

�Was nun die Kritik Redlichs an dem Verhalten der
Arbeitervertreter angeht , so müssen wir gestehen ,
daß wir sie nicht ganz begreifen . Gerade Herr Redlich
war es , der vor wenigen Tagen einen Leitartikel dazu ver¬
wandte , um gegen die deutschen Wirtschaftssachverständigen
vom Schlage des Herrn Stinnes den Vorwurf zu erheben ,
daß sie sich nicht mit der Abgabe ihres Sachverständigengut -
achtens begnügten , sondern den Versuch gemacht hätten ,
selbst in die Führung der politischen Geschäfte ein -

zugreifen . Und den Politikern machte er den Vorwurf , daß
sie diesen Versuch nicht prompt genug abgewehrt haben .

Wir können Herrn Redlich darin zustimmen , verstehen es
aber um so weniger , wie er dann den deutschen Arbeiter -
Vertretern einen Vorwurf daraus machen kann , daß sie
genau nach seinem Muster handelten , ihr Gutachten a b -

gegeben und dann Spaa verlassen haben , die poli -

tischen Konsequenzen den verantwortlichen Politikern über -

lassend . Wir wünschten nur , daß Herr Stinnes sich ebenso
verhalten hätte , dann wäre wahrscheinlich manches besser in

Spaa verlaufen . Wenn aber Herr Redlich meint , auch die

deutschen Arbeitervertreter hätten wissen müssen , daß
Kohlenverschiebungen an der Tagesordnung
waren , so stellt er sich dümmer , als er ist . Denn Kuch er weiß
sehr gut , daß über die Größe dieses Faktors und über die

Möglichkeit , ihn als Ersatz für die ausfallenden , an die En -
tente zu liefernden Kohlenmengen zu verwenden , außer
Herrn Stinnes eigentlich nur die sonst an den Kohlen -
Verschiebungen selbst tätig beteiligten Kohlen -
Magnaten Auskunft geben können . Sollte aber Herr
Redlich um alle diese Dinge schon in Spaa gewußt haben , so
müßten wir die Anerkennung , die wir seiner objektiven Be -

richterstattung kürzlich gezollt haben , dahin einschränken ,
daß auch er es unterlassen hat . die deutsche Oeffentlichkeit
davon zu unterrichten , daß die Zahlen des Herrn
Stinnes infolge der Nichtbeachtung zweier wichtiger Fak -
toren falsch waren .

Der KappistderDeutschenZeitung
In der Morgenausgabe der „ Deutschen Zeitung " beschäftigt sich

ein mit „ Hbg .
"

zeichnender , nichts könnender Gernegroß mit der
Rede des Ministers Simons vor den Pressevertretern . Bon den
Fragen der auswärtigen Politik versteht der Herr so viel , wie die
Kuh von der Bereitung von Schlagsahne . Die Methoden z ü g e l -
loser Verdächtigung sind ihm aus der eigenen Praxis nur

« � ®0 er sich nicht , dem Minister den
Verdacht anzuhangen , er habe sich in seinem Urteil über die Mög .
Nchkeit der Durchführung der Kohlenforderungen der Entente von
�. euten beeinflussen lassen die nach den Behauptungen des Herrn
S t l n n e s, der die Besetzung des Ruhrgebiets aufs eifrigste her -
beizuführet bemuht war . „ aus einer fremdländischen
Psyche heraus den deutschen Widerstand gegen unwürdige Zu »
mutungen gebrochen haben " . Dieser wohlweislich verschleiert an -
gedeutete Verdacht ist von einer solch niedrigen Gemeinheit , daß
wir gezwungen sind , aus unserer Reserve , die wir bisher bewahrt
haben , herauszugehen .

Da wir in der Versammlung der Pressevertreter , in der der
Minister Simons über Spaa sprach , zu unserem höchsten Erstaunen
Herrn von Heimburg gewahren konnten , so gehen wir
wohl nicht fehl , ihn als den Verfasser der betreffenden , mit seiner
Namensabkürzung gezeichneten Notiz zu vermuten . Herr Ober -
leutnant von Heimburg , der in versteckter Weise Minister des
Landesverrats beschuldigt , ist jener Oberleutnant , der
unter Herrn Noske Pressedezernent bei Lüttwitz war .

Schon damals benutzte er seine Position , um die Machenschaften
der Putschoffiziere vor der Presse zu verschleiern und diese über

die klaren Absichten der Reichswehr irrezuführen . Selbst die

verantwortlichen Pressestellen der Reichsregierung sahen seinem

Treiben mit größtem Mißtrauen zu und bemühten sich.

diesen Herrn aus seiner Position zu beseitigen , was allerdings

unter Herrn Roskes Regiment mißlingen mußte .

Beim Kapp - Putsch fand Herr von Heimburg Gelegenheit ,

sich für seine Bestrebungen zu revanchieren . Er war plötzlich
eine sehr wichtige Persönlichkeit geworden , die zum engsten Kreise

der Herren Lllttwitz , Bauer und des Hauptmanns P a b st

gehörte und sich durch eifrige Tätigkeit für die Kappisten aus -

zeichnete . Während die Haltung der übrigen Vertreter der

Pressestelle des Reichswehrministeriums zum mindesten zwei -

deutig war , betätigte sich Heimburg ganz deutlich als eifriger

Förderer der Kappisten . Er versuchte es , den damaligen Presse -
chef der Reichskanzlei , Herrn Breuer , verhaften zu lassen .

Als ihm das mißglückte , und er sich vor der Pressekonferenz recht -

fertigen sollte , kniff er in der feigsten und erbärmlichsten Weise
und leugnete seinen Versuch , der durch mehrere Augenzeugen be -

wiesen werden konnte . Herr von Heimburg hat sich damals aufs
intensivste an den Verhandlungen mit den sogenannten Vertretern

der Arbeiterschaft beteiligt . Er hat sich, zwar planlos , aber mit

großem Eifer , der Erhaltung der Kappregierung gewidmet und

beispielsweise versucht , durch Drohungen die Berliner Buchdrucker

zur Ausgabe des Streiks zu bewegen .
Nach dem Ende des Kapp - Putsches war es mit seiner Position

als Pressedezernent selbstverständlich vorbei : aber Herr von Heim -
bürg verschwand nicht etwa , und wer glaubte , daß er nun vom

Staatsanwalt wegen Veteillgung an dem landesverräterische »
Kappunternehmen gesucht werde , der irrte sich. Herr von Hein »

bürg ging alltäglich im Reichswehrministerium aus und «in.

Gleichzeitig dehnt « er seine Mitarbeit an der « Deutschen Zei'

tung " sehr energisch aus und erkaufte die Aufnahme seiner vo»

Dummheit und Unwissenheit strotzenden außenpolitischen Artim

damit , daß er der „ Deutschen Zeitung " das Spitzelmaterial de»

Reichswehrministeriums übermittelte . Nunmehr hat es
von Hcimburg zum bevorzugten Mitarbeiter der „ Deutschen Zei '

tung " gebracht und kann als ehemaliger Kappist sich ungestraft
erlaP deutsche Minister in versteckter Form des Landesverrat »

zu bejcyuldigen . Immerhin ein erbaulicher Zustand !

Ein Demokrat
Dem Abgeordneten Tothein , den viele Leute , zu denen e*

selbst gehören dürfte , für einen Demokraten halten , ist &

gelungen , den lauten Beifall der „ Deutschen Tageszeitung " M
erringen durch einen Artikel im „ 5 Uhr - Abendblatt " . Und gäa�
es einen Ehrenpreis für unnatürlichen Mangel an sozialem B- s '
siändnis — um es geiinde auszudrucken , denn mehr erwarten w>k
von einem Demokraten nicht , — so wäre Herr G o t h e i n Preis '
träger . Gäbe es ferner eine Justiz , die Anklagen wegen Auf '
r e i z u n g z u m K l a s s e n h a ß nicht nur gegen Vertrauensleute
der klassenbewußten Arbeiterschaft , sondern auch gegen andere pa>
litische Kreise zu erheben pflegt , so käme Herr G o t h e i n ou »
dem Kittchen nicht heraus .

In dem besagten Artikel in jener Straßenzeitung , in der m»
Vorliebe ehemalige oder gegenwärtige — vielleicht auch zukünftig *
Minister ihre Weisheit in Leitartikeln niederzulegen pflegen , lägt
Herr Eothein eine wüste Schimpfkanonade gegen die deutschen
Landarbeiter los . „ Manche Landarbetierorganifationc »
benutzen nach Herrn Eothein die bevorstehende Getreide - uns

Frühkartoffelcrnte „ zur Erpressung höherer Löhne und noch klii '

zerer Arbeitszeit " . Das sei Mangel an Verantwortlichkeitsgesühh
denn es liege kein berechtigter Grund zu den Forderungen d*r
Landarbeiter vor . Denn „ heute steht sich der landwirt «
schaftliche Arbeiter bei reichlichen Naturalbe '
zügen und erheblich gestiegenem Barlohn meist

wesentlich besser als der städtische " , behauptet Herr
Eothein . Zornglllhend erklärt er sodann , der achtstündige
Arbeitstag für die Landwirtschaft erweise sich als eine „ Vel '
sündigung am ganzen Volk " . ...

Zunächst gestatten wir uns , Herrn Eothein zu Eemllte zu fust '
ren , daß fein demagogischer Versuch , die städtischen Arbeiter gegeii
die Landarbeiter aufzuhetzen , indem er jenen zu verstehen
gibt , sie seien erstens schlechter gestellt und müßten zweitens in »

jedoch von der schlechten Lage der städtischen A r b e >'

t e r s ch a f t so fest überzeugt sein sollten , so wäre es eine erspnA
liche Tat , für deren Besserstellung einzutreten , statt gegen »>*

Landarbeiter zu hetzen .
Es ist bekannt , daß die Forderungen der Landarbeiter a u ß e **

ordentlich mäßig sind . Die Zurückhaltung der Land «
arbeiter geht so weit , daß sie sich bei allen Tarifverhandlungen
regelmäßig noch erhebliche A b st r i ch e gefallen lassen , eben u w
die Ernte nicht in Gefahr zu bringen . Es ist ferner
bekannt , daß es einen Achtstundentag in der Landwirtschaft , iw
Sinne der achtstündigen Arbeitszeit in der Industrie , nicht gib�
Die Arbeitszeit in der Landwirtschaft richtet sich nach dem durch
die Eigenart der landwirtschaftlichen Produktion gegebenen natük '
lichen Bedürfnis . Wert legt die Landarbeiterschaft auf eine Re '
geluna der Arbeitszeit , weshalb sie sich gegen eine grenzen '
lose Arbeitsdauer nach den Gefallen der Agrarier alle »'
dings zur Wehr setzt .

Wir müssen auch diesem Demokraten gegenüber wieder betonen .
daß die Ursache für häufige Beunruhigungen der landwirtschast '
lichen Produktion vorwiegend dadurch hervorgerufen wird , daß di «

Agrarier — besonders in Pommern — von der Forderung nicht
abstehen , daß eine gelbe Eunuchen�esellschaft als Tarif '
kontrahent neben den deutschen Landardeiterverband anerkannt
werden möge . Die Grundbesitzer hoffen auf diese Art , die Stoß '

kraft der organisierten Landarbeiter zu schwächen durch gegenseitig *
Verhetzung . Genau wie Herr Eothein ! Und darum ist es be>

greislich, daß die „ Deutsche Tageszeitung " von der „erfreulichen
Erkenntnis " dieses Demokraten mit Genugtuung Notiz nimmt un »
von dem Erleuchteten entsprechende Taten fordert .

Die Untersuchungskomödie
Der Untersuchungsausschuß beim Reichswehrministe '

ri um , der das Perhalten der Offiziere während des Kapp '
P u t s ch e s prüfen soll und der wohl schon von vielen für tot g*'
halten wurde , läßt wieder etwas von sich hören . Er teilt mit ,
daß die Untersuchung gegen die Marineoffiziere abge -
schlössen sei . Insgesamt wurden 23 » Offiziere beschuldigt . De *
Ausschüß hat die Fälle folgendermaßen abgeschlossen : i . bei fünf
Fällen ist Verabschiedung . 2. bei 13 Fällen Dienstenthebung . 3. bei
41 Fällen Beurlaubung . 4. bei 11 Fällen Versetzung , S. bei 23 Fäl '
len Umkommandierung . 6. bei 12 Fällen Disziplinaruntersuchung .
7. bei 120 Fällen ist beantragt worden , nichts zu unternehmen .

Bei den unter 1. bis 4. genannten Fällen sind die Akten sämtlich
nch dem Oberreichsanwalt zur gerichtlichen Klarstellung und evtl .
Aburteilung ubergeben . Außerdem wurden in weiteren 3 » Fällen

Antrage 5. bis 7. die Akten aus den gleichen Gründen dew
Oberreichsanwalt überwiesen . An Beschuldigungen gegen Of '
ftziere aus der Reichswehr sind insgesamt 809 eingelaufeck '
von denen zurzeit mehr als 36 » erledigt worden find .

t x« �aiJ"5Ie Untersuchungsausschuß hat wirklich viele Fälle
„ erledigt . Mir wollen ihm sogar zugestehen , daß er gründlich
x-?°! vielseitig zu Werke gegangen ist , so gründlich , daß das prak -
tische Ergebnis seiner Untersuchungen gleich Null sein wird .
Denn selbst wenn es allen seinen Mitgliedern wirklich ernst mit
der gestellten Aufgabe gewesen wäre : Glaubt in Deutschland je '
mand im Ernst daran , daß selbst von den Schwerverbrechern aus
der Kappzeit auch nur einer jemals bestraft werden würde ?,
Und darauf kommt es doch anl

Streik im Lebensmittelhandel
Nachdem alle Versuche mit den Unternehmern zu einer Eini '

gung zu kommen , vergeblich waren , hat die Versammlung der An '
gestellten im Lebensmittelhandel Mittwoch abend beschlossen in
den Streik zu treten . Heute , Donnerstag , treten die größeren Ge -
fchäfte in den Ausstand , in denen die Forderungen noch nicht be «
willigt wurden , morgen . Freitag , werden die kleineren nachfolgen .
2V1 Geschäfte mit über 3 » » » Angestellten haben bereits die Fol '
derungen bewilligt . Diese Geschäfte werden durch Plakate des
Zentralosrbandes der Angestellten kenntlich gemacht . Die Ee «
werkschaftskommission und die Afa werden heute über den Boy '
kott beschließen . Es ist jedoch schon als sicher anzunehmen , daß die
ganze Arbeiterschaft die berechtigten Forderungen der Angestellten
unterstützen wird . Der Streikbeschluß wurde einstimmig ge-
faßt .

Englands Kriegskost « «. Amtlich wird gemeldet , daß von «
Waffenstillstand bis zum 31 . März 192 » die Kosten Englands für
die militärischen Operationen zu Wasser und zu Lande in Ruß '
l a n d 55 973 » » » Pfund Sterling betragen , wovon 31 944 » 0 » auf
die militärische Aktion und der Rest auf das Hilfswerk für di «
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Unbedingte Neutralität Deutschlands !
Berlin . 21. Juli .

Der Ausschuß für die Auswärtigen Angelegenheiten setzte
heute nachmittag seine Verhandlungen fort .

Abg. Spahn weist darauf hin , daß auch bei der Auslegung des
Friedensvertrages die Machtfrage von Bedeutung ist . Hinsichtlich
der Möglichkeit , das verlangte Kohlenquantum zu liefern , ist der
Redner der Meinung , daß der Versuch zum Liefern auf jeden
Fall gemacht werden mutz und bei allseitigem guten Willen Cr -
folg haben kann . Die Haltung der Delegation billigt der Aedner .

Abg. Dr . Stresemann gibt zur Erwägung , in der Kommission
von einer Beschlutzfassung abzusehen und das Votum dem Plenum
des Reichstages zu überlassen . Der Redner erörtert eingehend
die Kohlenfrage . Nach sachkundigen Feststellungen würde
eine Minderbelieferung um 2g Prozent eintreten . Der zähe
Widerstand der Unternehmer - Tachverständigen war kein Ausflutz
kapitalistischer Anschauung , sondern entsprach auch der Auffassung
der Arbeitersachverständigen und war lediglich wirtschaftlich
basiert . Die Zusagen wegen der oberschlestschen Kohle seien für
die Durchführung des Abkommens von größter Wichtigkeit . Der
Redner weist dann eingehend die gegen den Abg . Stinnes gerich -
tete Kritik zurück . Abgesehen von Einzelheiten sei zu betonen ,
daß durch das Auftreten der Herren Stinnes und Hues erst die
Entente auf den Weg von Verhandlungen gebracht worden sei .
Separatistische Bestrebungen werden von der Großindustrie aoge -
lehnt , und es ist bedauerlich , daß Herrn Stinnes untergeschoben
worden sei , er würde aus privaten Interessen einen Einmarsch
nicht mit scheelen Augen entgegengesehen haben . Unbeschadet der

Stellung seiner Freunde zum Gesamtkomplex der Frage stimmten
sie der Würdigung der Leistung des Ministers des Aus -

wältigen zu.

Abg. Schiffer : Es sei unrichtig , irgendwie von einer Revision
des Versailler Vertrages zu reden . Unser Rcchtsstandpunkt müsse
gegenüber den Einmarschdrohungen mit allem Nachdruck vertreten
werden . Unklar sei die Frage , was unter Entwaffnung der

Sicherheitspolizei zu verstehen sei . Anknüpfend an die Bemer -
kungen des Ministers Simons über die mögliche Beratung in der
Frage der Sicherheitspolizei durch ausländische Fachmänner , betont
der Redner , datz viel wichtiger im Inland die Mitarbeit aller bei
der Bevölkerung Ansehen genießenden Persönlichkeiten bei der

Entwaffnungsaktion sei . Er wende sich dabei ebenso nach rechts
wie nach links . Hinsichtlich der psychologischen Beurteilung des
Abkommens weist der Redner auf die neueste Rede des franzö -
fischen Ministerpräsidenten Millerand hin , in der gerade in Ver -

bindung mit Spaa die deutlichsten Einmischungsabsichten ausge -
sprachen seien . Das müsse mißtrauisch machen .

Die Entsendung eines französischen Gesandten nach München liege
in derselben Linie . Durch unsere gestern verkündigte Neutralität » -

erklärung ist die Streitsrage endgültig au » der Welt geschafft , od
wir mit Sowjetrntzland in Frieden seien oder nicht . Nach seiner

Meinung hätten wir uns auch vor der Neutralitätserklärung in

Frieden mit Nutzland befunden . Die Neutralitätserklärung habe

jedoch Konsequenzen , die man sorgfältig ins Auge fassen müsse .

E- wöhnlich werde der Fehler begangen , unsere Stellung im Ver -

hältnis zu den andern als wichtiger anzusehen , als sie von den

andern eingeschätzt wird . Ueber die tatsächliche Rolle , die wir

gegenwärtig ausüben , müsse man sich klar sein , und es werde

vielleicht Gelegenheit sein , das Abkommen von Spaa auch unter

diesem Gesichtspunkt zu betrachten .

Abg . Dr . Pfeiffer schließt sich in mehreren Punkten den Aus¬

führungen des Vorredners an .

. Abg . Dr . Breitscheid vertritt gleichfalls den Standpunkt , datz in
dem Ausschutz Beschlüsse nicht gefaßt werden sollten . Die Erfolge
von Spaa seien nicht beträchtlich . Enttäuscht aber kann nur sein ,
wer mit falschen Erwartungen nach Spaa gegangen sei . Eine Re -

Vision des Friedensvertrages sei nur von dem Einflutz der arbei -

tenden Klassen zu erwarten . Datz in Spaa nicht mehr erreicht
sei , sei nicht allein Schuld der Entente . Die bisherigen Regicrun -

gen Deutschland hätten es nicht verstanden , das gegen Deutsch -

land bestehende Mißtrauen zu beseitigen . In der Kohlensache haben
wir aber jetzt doch mit einer geringeren Summe

zu rechnen , als bisher . Kann Frankreich auf die frühe -

Ziffern zurückgreifen , wenn wir nicht in der

Lage sein sollten , das verlangte Quantum in den

nächsten drei Monaten zu leisten ! Der Redner geht dann auf die

Militärfrage ein . Gegenüber dem Abgeordneten Schiffer erklärt

er die Auffassung , als ob sich die Waffen besonders in den Händen

der Arbeiter befänden , für unrichtig ( Abg . Schiffer : beide Seiten ! )

und verweist auf die Waffen , die in den Händen der Gutsbesitzer

seien . Hinsichtlich unserer Neutralitätserklärung bezeichnet er es

als das beste Mittel , um die Sorge vor Nentralitätsverletzungen

»u beseitigen , mit der Sowjetregierung Beziehungen auszunehmen .

Der Redner vertritt gegen den Abgeordneten Stresemann die

Meinung , daß das Auftreten des Abg . Stinnes nicht günstig ge¬

wesen sei , und verbreitet sich des näheren hierüber . Was soll ge -

Ichehen, um die erforderliche Mehrforderung herbeizuführen ? Der

Redner warnt vor dem Gedanken einer Verlängerung der Ar -

beitszeit . Er wünsche nicht die Besetzung des Ruhrgebietes .

Würde aber eine Verlängerung der Arbeitszeit kommen , so wurde

die Abneigung der Arbeiter gegen fremde Besetzung schr nach -

lassen . Es wäre ihnen im Grunde gleichgültig , für welche Kapi -

talisten sie arbeiten .

Abg Stampfer tritt dieser letzteren Aeutzerung des Vorredners

entgegen . Die Arbeiter lietzen sich von derartigen mater , allst , fch-

egoistischen Beweggründen in der Einmarschfrage nicht leiten und

sind unter allen Umständen gewillt , die Einheit der Nation zu

erhalten . Ein sozialisiertes Ruhrgebiet würde für die internativ -

iiolc Arbeiterschaft geheiligtes Land sein .

Abg Hötsch : Seine Partei habe keine besonderen Erwartungen

m die Konferenz von Spaa geknüpft und sei deshalb nicht ent -

täuscht . Er begrützt es mit Genugtuung , datz die Stellung des

Ministers des Auswärtigen von Tag zu Tag gewachsen sei . Gr

habe sich anscheinend Vertrauen der anderen Seite erworben , und

das sei viel . Er befürchte aber , daß die Delegation nicht mit

einem genügend klaren Programm nach Spaa gegangen sei . Die

Ausführungen Hls Ministers in bct Eniwaffnungs -

frage hätten ihn nicht überzeugt . Der Redner setzt sich sodann

. . , . . . uijuiiuiig u. v Adg . Dr . Breitscheid über die Lage
im Osten auseinander . Die Neutralitätserklärung habe er be -

sonders begrüßt . Die Fragen des Ostens hätten schon in Spaa
zur Sprache gebracht werden müssen . Daß der Minister die En -
tente aufgefordert habe , auf die Abstimmung in Oberschlesien zu
verzichten , hält er für bedenklich . Das , was unterschrieben ist ,
hielten seine Freunde nicht für erfüllbar .

Reichskanzler Fehrenbach : Der Vorredner habe geglaubt , es sei
ein Fehler gewesen , daß wir nicht versucht hätten , auf die Tages -
ordnung Einfluß zu nehmen . Das sei ein Irrtum . Wir hätten
nicht annehmen können , daß die Milirärfrage zur Sprache kommen
würde , jedenfalls nicht sofort , und zwar auf Grund der voran -
gegangenen Kundgebungen der Alliierten , wonach die Frage für
sie erledigt schien . Nach der Ankunft in Spaa am Sonntag abend
habe Lloyd George durch seinen Adjutanten mit -
teilen lassen , daß als erster Punkt der Tagesordnung
die Abrüstungsfrage behandelt würde . Die Schwierig -
keit der Verständigung mit Verlin hat eine Verzögerung
in der Ankunft der militärischen Sachverständigen herbeigeführt .
Wenn wir auf einer Aenderung der Tagesordnung bestanden
hätten , hätten wir gleich im Anfang einen Mißerfolg gehabt .
Daß die Reparationsfrage in Spaa nicht mehr ausführlich zu :
Sprache kam , fei kein Unglück . Es sei jetzt eine bessere Borberei -
tung der Frage für Genf möglich .

Abg . Freiherr v. L- roner geht kurz auf die Vorgeschichte der
Einmarschklauiel ein und führt insbesondere die Note vom 2g. De -
zember an . Die Entente wisse , daß sie gar nicht das Recht zum
Einmarsch habe . Ein Einmarsch würde ein Bruck ) des Versailler
Friedens und des Völkerrechts sein .

Abg . Frau Sender wendet sich gegen Ausführungen des Reichs -
kanzlers und des Ministers des Auswärtigen und polemisiert
gegen die Beteiligung des Abg . Stinnes an den Verhandlungen
in Spaa . Die Rcdncrin teilt zur Lage im Osten mit , datz in
Ludwigshasen Waffcntransporte der Entente nach dem Osten ein -
getroffen seien . Die Arbeiter hätten die Beförderung dieser
Massen abgelehnt . Gegen Srparationsbestrrbungc » trete ihre
Partei mit aller Schärfe auf .

Die einzelstaatlichen Ministerpräsidenten über Spaa
In einer Sitzung der Ministerpräsidenten der Einzelstaaten er -

stattete am Mittwoch der Außenminister Dr . Simons Bericht
über die Verhandlungen von Spaa . An diesen Vortrag , so wird
amtlich berichtet , schlössen sich Darlegungen des Reichswehr -
Ministers Geßler über die militärischen Fragen und des Reichs-
Ministers des Innern Koch über die technischen Fragen der Ent -
waffnung . Der Berichterstattung folgte eine mehrstündige Aus -
spräche . Dabei kam von den verschiedensten Seiten die Sorge
über die schweren militärischen Bedingungen
zum Ausdruck , die uns von der Entente angesichts unserer
schwierigen politischen Lage auferlegt worden sind .
Ebenso wurden die Lasten des Kohlenabkommens für unsere Ar -
beiterschaft und für unsere Industrie sehr ernst beurteilt . Gleich -
wohl wurde anerkannt , daß die Delegation in Spaa nicht in der
Lage war . andere Ergebnisse zu erzielen , und es wurde nachdrück -
lich darauf hingewiesen , datz alles daran gesetzt werden müsse , den
Verpflichtungen des Abkommens gerecht zu werden .

Die Herren Ministerpräsidenten scheinen also immer noch
der Meinung zu sein , daß „die schwierige politische Lage "
nur mit den Mitteln der brutalen Gewalt und dadurch ge -
löst werden könne , daß man dem reaktionären Bürgertum
die Waffen beläßt !

Ungenügende Auskunft
Wir hatten gestern an den Mini st er des Auswärti -

gen die Frage gerichtet , was er zu dem Erlaß zu sagen habe ,
der den Angestellte » seines Amtes vorschreibt , datz sie jeden poli -
tischen Artikel zunächst zur Zensurierung ihrem Dezernenten
vorzulegen habe » . Anstelle des Ministers hat sich heute ein
untergeordneter Beamter des Auswärtigen Amtes zu dieser An -
gelegenheit geäußert . Es ist uns höchst gleichgültig , was irgendein
Beamter des Auswärtigen Amtes , der nicht im Auftrage
des Ministers spricht und der aus irgendwelchen Gründen
für sich selbst das Recht der freien Meinungsäußerung überhaupt
nicht in Anspruch nimmt , auf unsere Anfrage zu erwidern
hat . Wir entnehmen aus seinen Feststellungen nur , d a tz i n d e r
Tat ein solcher Erlaß ergangen ist . daß man also im
Auswärtigen Amt sich nicht scheut , über die angeblich Verfassung ? -
rechtlich garantierte Meinungsfreiheit zur Tagesorduung
überzugehen . Es ist selbstverständlich , daß unsere Anfrage
mit dieser durchaus unmaßgeblichen Antwort nicht erledigt ist ,
und daß der Minister des Auswärtigen eventuell dem Reichs -
tag darüber wird Nechenschaft geben müssen , wie dieser Erlaß
mit der Verfassung zu vereinbaren ist .

Anverwüstlich !
Die Erfindungsgabe der Herren , die in Deutschland die öffent -

liche Meinung mit ihren Schwindelnachrichten über Rote Armeen
im Atem halten müssen , ist so umfangreich , daß alle amtliche
Stellen sich vergeblich bemühen , ihren Blödsinn zu dementieren .
Vorgestern haben bereits die „ Berliner Volkszeitung " , die

„Bossische Zeitung " und auch die „ Germania " ernsthaften Einspruch
gegen diesen Unfug erhoben . Gestern müssen sämtliche Blätter
die Mitteilung von amtlicher Stelle wiedergeben , daß die Er -

Mittelungen , die der Senat in Hamburg angestellt hat , keiner -
lei Anhaltspunkte für das Auftreten einer Roten Armee in Ham -

bürg ergeben haben . Auch über eine Versammlung , in der
ein angeblicher Mobilmachungsplan für Rote Truppen be -

kanntgegeben worden fein soll , ist in Hamburg nichts zu ermitteln

gewesen . Eine solche Versammlung hat sicher nicht stattgefunden .
Trotz alledem scheut selbst die „Vofstjche Zeitung " sich nicht , einen

neuen plumpen Schwindel über eine Rote Armee in — Ost -

preußen in die Welt zu setzen . Ihr KLnigsberger Bericht¬

erstatter beruft sich dabei aus die Insterburger konservative Zei -

tung . die alle Ursache hat , die geheimen Rüstungen und Orgam -

sationen der Großgrundbesitzer zu verschleiern . Wir stnh begierig ,

wie lange die amtlichen Stellen brauchen werden , utn diesen

neuesten Schwindel wieder aus der Welt zu schaffen .

SHeichshilfe für die Textilindustrie
Dieser Tage fand wie den „ P . P . R. " mitgeteilt wird , auf

Veranlassung des Reichswirtschaftsministeriums bei der Reichs «
stelle für Textilwirtfchaft im größeren Kreise eine Besprechung
statt über die allgemeine und in einzelnen Teilen des Reichs sich
bedrohlich entwickelnde Absatzstockung in der Textil «
i n d u st r i e , die im Hinblick auf die bereits eingetretenen und
weiter bevorstehenden Vetriebseinstellungen und die dadurch ver «
mehrte Erwerbslosigkeit der Textilarbeiterschaft tunlichst be «
kämpft werden muß .

Staatssekretär Dr . Hirsch legte in längeren Ausführungen die
Ursachen der Knsis dar und beleuchtete die an sich möglichen Mit »
tel zu ihrer Bekämpfung . Die Besprechung sollte sich nach dem
zugrundeliegenuen Plan nur mit einem der verschiedenen Mittel
beschäftigen , nämlich die Frage klären , ob und in welchem Umfang
es möglich fei , d e r n o tlcidenden Industrie Aufträge
zuzuführen . - Mefe Aufträge sollen nicht nur von denjenigen
behördlichen Stellen erteilt werden , denen die Beschaffung von
Textilwaren für ihren Geschäftsbereich obliegt , sondern es sollen
auch die großen Organ isatronen der Vorbrauaier , wie Konsum »
vereine , Kommunalverbandsorganisationen ,
Eenossenschastsverbändc , auch Handelsvereinigungen und ähnliche
auf die volkswirtschaftlich wrchtige Tatsache eitler Auftragsver -
gebung im gegenwärtigen Zeitpunkt hingewiesen werden . Die Zu »
rückHaltung dieser Knufertchlchten erscheint im Hinblick auf die
unsichere Lage auf dem Textilmarkt an sich begreiflich . Der Ent -
schluß der Auftragserteilung soll ihnen nun dadurch erleichtert
werden , daß einmal die Erzeuger unter dem Einfluß der Behör -
den die Preise unter Verzicht aus Gewinn wesentlich herabsetzen ,
und daß den Abnehmern weiterhin ?llr den Fall der Entwertung
der zu liefernden Waren infolge weiteren Steigens der Mark
gewiss « Erleichterungen in Aussicht gestellt werden sollen .

In der Besprechung wurden die Plane der Regierung ver »
schiedenartig beurteilt . Es konnte ein abschließendes Ergebnis um
deswillen nicht erzielt werden , weil infolge eines Versehens nur
ein Teil der Verbraucherorganisationen zu der
Besprechung eingeladen war . Es wurde infolgedessen
in Aussicht genommen , die Frage alsbald im kleineren Kreise ,
unter Hinzuziehung hauptsächlich der Vcrbraucherorganifationen .
erneut zu besprechen . Sollte die Zusammenführung des arbeits -

willijjen Erzeugers mit dem kaufwilligen Verbraucher gelingen ,
so würden dann die weiteren Verhandtungen über Abschlüsse un »
mittelbar zwischen diesen Steven gegebenenfalls unter unter -
stützender Mitwirkung ver Reichsstelle für Textilwirtschaft zu er -
folgen haben . Im übrigen würde sich die Reichsstelle aber be¬
schränken müssen , eine Vermittlungsstelle fiir ihr bekanntwerdenda
Angebote , Aufträge und Möglichkeiten der Kreditgewährung und

Kurssicherung zu bilden .
Bei oiescr Aktion scheint man also die Arbeiter ganz

übergangen zu haben , soweit sie als P r o d u z e n t e n
in Betracht kommen . Es muß gefordert werden , daß diese
Reichshilie für die Textilindustrie nicht durchgeführt wird

ohne die Mitwirkung des deutschenTextilarbeiter -
Verbandes und der Betriebsräte , die dabei an die

erste Stelle zu treten haben . Wenn diese Vertretungen der

Arbeiterschaft übergangen werden , so ist trotz der Teilnahme
der Konsumorganisationen und der Kommunalverwaltun -

gen zu befürchten , daß die Aktion neue Profitmög -
lichkeiten für die Unternehmer eröffnet , ohne
daß dadurch die Lage der Arbeiter in der Textilindustrie ge -
bessert wird .

Einfuhr holländischer Frühkartoffeln
Den P . P . N. wird geschrieben :
Da die Erwartung aus eine besondere frühzeitige Kartoffelernte

nicht erfüllt ist , erscheint es im Interesse der Kartoffelversorgung .
namentlich des rheinisch - wepfälifchen Industriegebietes , geboten .
die bisher bis zum 20. Juli erfolgte Freigabe der Einfuhr
von Früh kartos feln aus Holland und den übrigen angren -
zendcn westlichen Ländern bis zum 31. Juli zu verlängern .

Die Reichskartoffel st eile wird daher Einfuhrgenehmi¬
gungen , wie bisher , auf Antrag mit der Maßgabe erteilen , daß
nach dem 31. Juli Wagen nicht mehr über die Grenze gelassen
werden . Die durch das Einsetzen des freien Handels hervorgeru -
fene stürmische Nachfrage auf den holländischen Märkten hat eine
sehr erhebliche, den deutschen Konsum belastende Preissteigerung
bewirkt , gegen die auch die holländische Regierung durch vorüber -

gehende Grenzsperre eingeschritten ist . Diese Erscheinung macht es

erforderlich , daß gegen eine Wiederholung solcher Preistreibereien

Vorsorge getroffen wird .
« . <

Die von der holländl,chen Regierung gegebenen Ausfuhr »
konfente werden daher fortan durch die Hand einer von der

Reichskartoffelstelle in Haag eingerichteten unabhängigen Stelle

an die einführenden Händler ausgehändigt werden . Die Aus -

händigung wird davon abhängig gemacht werden , datz ein be -

ftimmter Preis auf den Bellings ( Auktionsmärkten ) eingehalten
wird . Dieser Preis wird von der Haager Stelle in kurzen Zwi -

fchenräumen , je nach der Marktlage festgesetzt und den Interessen -
ten bekanntgegeben . �

Gleichzeitig wird die Frist für die Einfuhr italienischer
und spanischer Frühkartoffeln ebenfalls bis zum
31. Juli 1V20 verlängert .

Früherer Zusammentritt des Reichstages . Nach einem Beschluß
des Aeltestenausschusses tritt der Reichstag am Montag , den 26.

d. M. . nachmittags 5 Uhr . zu einer Vollsitzung zusammen , um

den Bericht der Regierung über die Verhandlungen von Spaa ent -

gegenzunehmen .
Streikende . Die streikenden Gasarbeiter in Frankfurt a. M.

beschlossen nach längeren Verhandlungen mit großer Mehrheit , die

Arbeit am Donnerstag wieder aufzunehmen . Maßregelungen
und Lohnvcrkürzungen werden nicht vorgenommen . Ueber die

gestellten Ansprüche , namentlich Befchaffungsbeihilsen , soll in Ver -

Handlungen eingetreten werden .

Der hessische Etat . Der Etat des Freistaates Hessen schließt mit

276 Millionen Mark gegen 76 Millionen Mark im Jahre 1914 ab .

Es ist ein Fehlbetrag von 35 Millionen Mark vor -

handen , der aus Anleihen gedeckt werden muß . Die Besoldungs -
reform allein erfordert 56 Millionen Mark , für die volle Deckung

noch nicht vorhanden ist . Mit Rücksicht aus das Kohlenabkommen

in Spaa soll die Vrennholzrationierung in Hessen auf -

recht erhalten werden . Das Landestheater ( frühere Hoftheater )

erfordert einen Zuschuß von 1 336 666 Mark .

Französische Justiz . Der Geschäftsführer der Freien Presse in

Höchst a. M. , Kallenbach , wurde vom französtschen Pollzeigencht in

Mainz zu sechs Monaten Gefängnis und 5666 Mark

E e l d st r a f e v e r u r t e i l t . Die Bestrafung erfolgte wegen an -

geblicher Verhöhnung der Befatzungstruppen durch Aushang der

im besetzten Gebiete verbotenen illustrierten Zeitschrift Der

wahre Iakob im Schaufenster der Freien Presse .

ssary -
Der qul ® Kus der Massary ~ Zigaret ! en ist

der scftSase�dste Beweis für die Üiervor -

ragende üüte dieser Zigaretten . Wer

sie einrna ! seraucUt hat , wird xurn uber -

zeugten Anhänger unserer Fabrikate

Urteilen Sie selbst !
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Filialen in Groß ö&nl/ ' rp .
~ " " " " �

Sommertlieater . . Grok - Verlin "

Donnerstag , 22 . Juli , abends 8 Ahr

Dsr grosse und anhaltende Erfolg in Neul�Sän! �

Prinz und Ballier in
Großes Sensationsdrama in sechs Bildern von Lutz , Schwcsterstück von „ Krone und Fessel " .

Borher ab 5 » « das neue Spczialitäten - Programm ! «uw- l . . . . . « h :. no suue » cjio , «t - . «-Vorher ab das neue Spezialitäten - Programml

Volksbühne
7>/z Uhr s

Britder Martin

■ J�aa * "
UUlfjt : Inlitts . Xüf tr .

(25. Abtellunfl . V. Abend )

Direktion : Max Reinhardt

Deutslhes Theater
»Uhr :

Weib und Hampelmann

Kömmerspisle
» uh - : Die Botöfäfle .
Kleines Schauspielhaus

T' /a Uhr : VUel) se der Pandorn

Theater des Westens
- uS Uhr :

Der Rabenvater

Direktion
Carl Meinhard - Rud . Bernauer

Theater i. d

Kötlißgröher Straße
t Geständnis

Komödietlhalis
8 Uhr: PeS - Kainer Ballett

Berltaer Theater
-/.» Uhr : De » le «,tc Walze » .

Trilmon - Theater
tVahnhps Friedrichstrabe )

Allabendlich 8 Uhr :
Der große Erfolg

Las dotiere feöen
ron Hermann Sudennann .

Soanlag
! Uhr :

Wdeäz - Theater
lSladlbahn Iannvwibbruche )

A- labendlich ?>/» Uhr :
Der große Erfolg

Ne AaschW
Icr Wie MsSonntag

« Uhr

Neues Operettenhaus
Direktor Jen « Kren
Allabendlich 7' / , Uhr :
S«or «es Bamaltt ' »

NÄuraUftisch . »hackaPsch . BiIlttl
Vorher :

Prinzessin Friedl .

LesfiW - ZHM
Sommerspielzeit

Allabendlich 8 Ul,r :

LeopOtue Konstantin
i » Da ; Sias der Jungfrau

DeuW . Kiinstl . - Theater
Allabendlich 7' / , Uhr :

Die bessere Hälfte
mit M a x Ada lvcrl

- Rose - Theater
?: / , Uhr : Ein Walzrrtraum .

(starienbllhne täglich :
7 Uhr : Die Flacht UNI d. Erde .

Walhalla - Theater
Täglich 7- , Uhr :

Die Iuternationale .

Ehemalig « »

Voigt - Theater
Badstrabe »8.

Sommcrbll hne :
Täglich nachm. «>/ , Uhr,

Bunter Teil ,

Uli llMe vom Bim

berliner Prattt
Nastanien - Allce 7 —0

12 Variete - Sensationeu 12

In der
T- nz - Diel «

Anfang >/,S Uhr

Kammer - Tan , spiele
BiUowstr . S, am Zlollendorfplab

Telcfan : LSbow 2Z0S.
Täal . l ' u Uhr: 0r >r »». Ballett

und Lchänheita . Tänzc

g Eine -
A TSgl
1 . Eastspi

Lei

[ iW Frlt :
Alf SH

Theater am Kottbnsrr Ta »

EIN « » Sänger
Täglich 7«/ , Uhr

Gastspiel der Original
Lelp » lg « r
ssi - itr -Vseli «, ' .

Sttagsr .
Darb erkauf u. <—6 Uhr

/ - » Neue Ä elt > >' Arnold Scholz
Hasenheid « UiS/llt

Donnerstag , 22. Juli

Elite - Tag
Großes SWAeu - u .
Zrollteu - Zeuerwett .

Außerdem :
Konzert , Vorstellung . Ball .

. Die Wcinterasse ist erSffnet "
«Unfann k Tthr

i�lreus Busch
Gebäude
Tflelich 7' / , Ubr;
- iral ""' " ■Gr. Sporlalltäten - Vortidllmig

Schaubühne
Landsberger Alle - 76/77

chircbi am Ringbahnhof ) .

. . Tiiglichl
Bei Regen im Saal !

Beginn der.
2. Meislerrüiger -WettslreNs
um Preise von 72 006 SKlfc.
4 4} Weltmeister de » 4 4?
10 . Ringsporte » Ih

haben stch gemeldet .
Unter anderen : Hinbe , Welt .
nieister ; Georg S t r e n g e, Welt »
melster ! Tompson , Neger -
Champion- Wcstindi - n. ! H u f c r,

Apollo - Theater
Fricdrichstr . 2t »

Allabendlich nV
I .7' !I 12 Sonntags 3»/» u.

Unliberlresfliches
Bariete - PrograM?

Seit über >/, Jahrhundert

ksuck
�TkkGG

Invnttdenstrnste 1V4
Eckhaus Brunnenstr . Nord. 4338.

Futterstoffe
STLhgorne und Seiden kaufe
jeden Posten für eigenen
Bedarf . Zahle höchste Preise .

Schneidermeister ,
ätaftaniennttee 52, Laden »

Telephon : Humboldt 246.

Altmetalle
Quecksilber , Znbngebiffe ,

kauft zu Schmel- preisen
Meidsnn,sg 72 .

Alt - Metalle
E « grvsoern » ertung

von Händler

Jnvalidenftr . 142 .

Ollelsterrinaer . Bagern usm.D- rdem : Groh . » Konzertund Barietd - ' vorstrllung
Konzert

- - - - - - -Vorstellung90 " Ninflsu . Donnerstags
Brillant - Feuer tvcrst

Wittmoch , von 6 Uhr ab
Samilltn . und Kinderfestemit Bescheiist » Bertriliiun .
Slnfong des Konz erls und der

Sonntags 4 Uhr,
. . Wochentag , >,,7 Uhr.Dt« Ringkämpfe beginnen um

' /.» Uhr pünktlich .

Friedrich - WUhelmstädt .

Variete - Garten
Ehauffeeftratze 30 Chaufseestratze 30

Dir . : Max Grahlmann

Heute

Großes Brillant - Feuerwerk

nebst

30 Künstler und Künstlerinnen

m Gern in
für jede Wertsache .
Ankaufspreise f. Pfandscheine ,
Brillanten , Äoldgegenstände ,
Tcppiche , Bücher , usw. Wölfl ,
Fricdrichftr . 4l Iii, Ecke Kochstr.

Armeepistolen
und I a g d ,v a f f e » kaufen

F. W. Dandreq 4t do .
Gewehrfabrik

Berlin SSV 08 , Lindenstr . 90.

Wirkaufen
>und zahlen sehr

hohe Preise siir

Kupfer ,
Blei , Zink ,

Messwg
Staniol ,

Zinnfolie ,

Aluminium ,
Celli , loid ,

' NetMMe

An Alle
• zu den teichtesten Bedingungen .

Reiche Auswahl . 1—2 Stuben - 1
! {Einrichtungen , bunte Küchen , h
r Schlaf - , Speise - , Herrcujimtncr . \

[ Billige Preise — gute Waren . Liefere auch auswärts . 1

Mmzeil : : Msmrkeii
llllukt ( irogmsnn , 1oiillnnis5tk ' . 1.

Dlorclen 1vü2l .

Möbel - Grost
Große Frankfurter Straße 141

: Jnvalidenftr . 6 , Eingang Ackerstr . s

""1?. , - ». SQsNscks
u . Räuchemareti

20 Min . nb Ptsd . Platz
sind für den Bau eines

Wohnhauses
3 Zimmer . Küche. Kammer, M 11. EMllmg
dürchAßverem Marielldvrs - Süd gem . Geil.

noch einige mit Drahtzaun eingeschlossene Grundstück
abzugeben . Das Bau - und Gartenland liegt 5 Min . ab
Bahnhof Marienfelde . Tägl . von 4 —8 Uhr Auskunft .
Meldung im Restaurant Wildgrube .

Geestemünder Fischhaile Sieglitz
AlbrerhfHtr . 131 . F. rk «*i EMippoIwt� .

�uteu . bSIIige Bücher für

Reise u . Sommerfrische
„Freiheit " - Buchhandlung , Berlin C

Breite Straße E - S =

keim Vme «ehr
Kammerjäger Berg ' s

Radikalmittel
„ VillcoelasI "

» » « >» » >» « « vnil » rutvorule�t « » ! ? «
�elole verblü send. Kinclei-i «icht anzuwenden . Viele vankschreiden .
Verkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheim . Berlin

l i Bitte ausdrücklich nur Nieodaal zu verlangen . �
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Heide

Billige Lebensmlfiel
S
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JohannisbcercnpfdSOpf .

Pflaumen . . . . .Pfund 175

Tafel - Birnen Pfund 175

Strudel - Acpfelpfd Uo

Platin ,
Gold , Silber ,

PEVEKZ
Pronzlauerstr . BI

wüEm
Waldstratze 3

G . EStMEi .
Gubenerstr . 59
DEGENER

Schöneberg ,
Dahnstratze 46

HAASE
Skalitzerstr . 93a

i Ecke Läufiger Platz

BOEIKE
�Rammlerstr . 10 >

Mohrrüben " Tnm ZSpi

Tomaten . . . . .Pfund 2oo

Grüne Bohnen pfd 30 « .

W achsbohncn Pfund 55 pf .

Weißkohl . . . . .pfundSOpt

Wirsingkohl . . Pfuad45pi .

Gr . Blumenkohl Toa l6oM

Grosse Gurkenstück 105

Dauerzwiebclnpfi 40 pt

Rhabarber 5 Pfand 10 pi ,

Kartoffeln . . . . .pfd 95 pt

Haferflocken . . pfd . Z10

Marmelade S 350gesttüt . Pfd.

Kaffee gebrannt , . . Pfd . 23� ®

Götterspeise GeooZÄ 20 pt

Schellfisch frischer Jüt -
I &nder . . Pfd. 120

Seelachs äÄ " , . �d l ? «

Frische Flundern pfd . 95 pt

SchcllflSChg «r5uchert,P,d ISO

Makrelen ? » . 5so

W =
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Der Streik im Tiefbaugewerbe
In einer überfüllten Versammlung aller Tiefbauarbeiter , in der

»uch die Leitungen aller am Streik beteiligten Organifationen
vertreten lvaren , wurde der Berick ) t über den Stand der VerHand -
lungen gegeben . Nachdem auck , die Kanalisationsbauten still -
gelegt wurden , streiken jetzt insgesamt 2L00 Arbeiter . Die Ver -
Handlungen werden mit dem Magistrat geführt , da die Unter -
nehmer noch immer jede Verhandlung unmöglich machen . Die
Tiefbauarbeiter wollen die Löhne , die im Hochbau bezahlt wer -
den , da ste auch bisher den Arbeitern im Hochbau gleichgestellt
waren . Obwohl die Gemeinden bereit sind , die Lohndifferenz zu
bezahlen , weigern sich die Unternehmer , die Forderung zu be -
willigen . Sie sind ganz augenfällig vorgeschickt , den ersten Stoß
zum Abbau der Löhne auszuführen . Der Kampf hat darum die
ßrutzt « Bedeutung für die gesamte Arbeiterschaft . Inzwischen ist
am 12. Juli ein Schiedsspruch erfolgt , der den Zimmerern im
Tiefbau die im Hochbau bezahlten Löhne zubilligt . Der Magistrat
steht auf dem Standpunkt , daß diese Entscheidung die gesamten
Tiefbauarbeiter trifft . Es ist die Verbindlichkeitserklärung de »
Schiedsspruches beantragt und der Magistrat würde in der Lage
stm , die Arbeiten ineigeneRegiezu übernehmen , wenn sich
die Unternehmer dann noch weigern sollten , den Schiedsspruch an -
zuerkennen . In der Hand des Demobilmachungskommissars liegt
letzt eine Entscheidung , die von größter Bedeutung für die Ee -
meinden und für die Arbeiterschaft ist .

Lohnbewegung der Braner

Als Abschlug des im April und Mai d. I . stattgefuudenen
Biauereiarbeiterstreiks in Erotz - Vcrlin kam ein Tarifvertrag zu -
stände , bestehend aus einem auf die Dauer von zwölf Monaten
geltenden Rahmenvertrag und einer Lohnvercinbarung , welche mit
14tägiger Frist , erstmalig zum 30. Juni d. I . auftllndbar ist .
Die Lohne betrugen für gelernte und diesen gleichgestellten Ar -
beiter 220 M. und für ungelernte Arbeiter 215 M. pro Woche .
Geregelt sind in diesem Vertrag auch die Löhne der weiblichen
und jugendlichen Arbeitnehmer sowie der Reinemachefrauen , serner
die Provistonssätze für das Fahrpcrfonal .
für Maschinisten und Heizer , Wächter und .
satzleute für den Ausfall der regelmäßigen Sonntagsruhe . Unter

die Sondcrvergütunae
Pförtner und deren E

Zuiäßlich zum Tarifvertrag vom 15. Mai 1920 wird der Wochen -
hn der gelernten Arbeiter und der It . Anlage ihnen gleichstehen -

stützungen in Krankheitsfällen und Bestimmungen aus A 616
B. (5. B. usw . Der Rahmenvertrag enthält die Bestimmungen über
Arbeitszeit . Urlaub , Haustrunk , besondere Bestimmungen für Be -
triebsarbeiter und Fahrpersvnal . Satzungen des Einigungsamtes
und sonstige soziale und hygienischen Vorschriften . Die Brauerei -
arbciter haben von dem Kiindigungsrccht des Lohnabkommen »
Gebrauch gemacht und dieses zum 30. Juni d. I . aufgekündigt .
Gleichzeitig wurde den Arbeitgebern die Forderung unterbreitet ,
die Löhne der Gelernten usw . auf 280 M. und die der Ungelernten
auf 275 M. pro Woche zu erhöhen . Damit sollte verbunden sein
eine Erhöhung der Bezüge der Weiblichen , der Jugendlichen und
der Reinemachefrauen ! die übrigen Sondervergütungen sollten
ebenfalls prozentual aufgebessert werden . Die Arbeitervertreter
begründeten diese Forderungen mit der immer noch anhaltenden
Verteuerung der Lebenshaltung . Die Arbeitgeber lehnten die

Forderungen ab mit dem Hinweis auf die traurige Lage der

Brauindustrie , die am Rande des Ruins stehe . Am 19. Juli cr .
fällte der Schlichtungsausfchuß Eroß - Berlin in dieser Sache folgen -
den Schiedsspruch !

- - - -

�

lohn IWIWWWWWI . �
den Arbeitnehmer ab 1. Juli 1920 auf .245 . M. " der der ungelernten

. Arbeiter auf 210 M. festgesetzt� aus welchen Lohnsätzen sich der
ab 1. Juli zu zahlende catz für Ueberstunden ergibt . In dem
gleichen Verhältnis werden ab 1. Juli 1920 die Löhne der weid -
lichen und jugendlichen Arbeitnehmer und der Weißbierarbeiter
( Anl . 2. 7. ) du Sätze aus Anlage 4 und die Zufchüsic gemäß 8 9
des Tarifvertrages und der Anlage 2 Ziffer 4 erhöht .

Di « Erhöhung der Löhne gegen das Lohnabkommen vom 15. Mai
1920 wird auf Grundlohn und Teuerungszulage ip ursprünglichem
Verhältnis dieser Bezüge verrechnet .

Die Arbeitnehmerpartei hat dem Schiedsspruch zugestimmt , die

Setllungnahme der Arbeitgeber steht noch aus .

Streik im Lebensmittel - Kleinhandel

Die „ Arbeitgeber - Zeitung� der Kolonialwarcnhändler vom
18. Juli 1920 beschäftigt sich in einem zwei Spalten langen Artikel
mit den Tarifkänipfen . Die Angriffe , welche gegen die Ana « -

stellten gerichtet werden , find lächerlich . Fest steht , daß 101 Ar -

beitgeber mit 611 Geschäften die Forderungen der Angestellten
anerkannt haben . Die Gewcrkschaftskominifsion als auch das

Ortslartell der Afa haben bis jetzt noch keinen Boykott beschlossen ,
da nach unserer Ueverzeugung die Arbeitgeber schon früher den

Schiedsspruch anerkennen werden , daß wir zu diesem Mittel nicht

mehr greifen brauchen . *

Der Syndikus des Reichsverbandes Deutscher Feinkostkaufleute ,
Herr Dr . Otto , erklärte gestern den Anaestellten bei der Firma
Tamaschke : „ Der Arbeitgeberverband wird dafür Sorge tragen .
daß die Angestellten , die Donnerstag früh in den Streik treten ,
gekündigt werden und man auch Mittel und Weg « finden wird .
diese Angestellten unmöglich zu machen . " Die Angestellten und die
Arbeiterichaft Berlins werden Mittel und Wege finden die Ar -
beitgeber dieser Branche zu zwingen , menschenwürdige Gehälter
zu zahlen . Wenn man heute schon mit schwarzen Listen droht , so
hat das konsumierende Publikum allerdings in diesem Kampfe
eine viel bessere Waffe in Händen und man wird sich die Ar -
beitgeber auch etwas genauer in Zukunft ansehen , welche nicht
die gerechten Forderungen anerkannt haben . Am Donnerstag .
vormittags 10 Uhr , wird der Ausschuß der Berliner Eewerkfchafts -
kommisston zuin Boykott Stellung nehmen .

«. Obersch » iie »eide . vi « Urtett Bilk V»»»«, »ta » in mUn «
llmsang - wieder Qufjeiiommcn . Der Arbelterrat .

StxNet «»«, «eiitzpuher ei », der Xlruia »emmrick l . Ca. Ein , sich netwendia
machende Beiriebsverlammlnna der 5lrma findet Freitag . 7 Uhr, im S- werl .
schaftshaus , «aal 3, statt . Dt« Vertrauensleute .

«eweriliche «ngelteNt , der Krirnmirgenisetlan «, . Dte Verhandlungen im
Retih - ardettemtniltertum am ZI. Juli 11120, muhten wegen Sl. chlerschei »»» de,
Vertreter » de-> Netchssinanzmtniftertum » dt » zum Mittwoch , den 2«. Zuli 1020nfrinnt merden J-in Oierlnnimliinn im N- « 95 1090 flnKal Irnil

««v, » wj 019 zun» mmiiDom, oen lo. Nl. .
vertagt werden . Di- Versammlung am gireltaa . den 23. Nuli 1020 findet desl
halb nicht statt , sondern am grettae . den 30. Juli , im selten Lalal .

V- rlln - Vorstgwalder Metallwerla . Di« Arbeit wird heut , 7
genammen . Der Betriehsrut .

Uhr wieder auf .

. . . . .i

. . . . . . . . . . . . .
:

. . . . . . . . . . .
- Groß - Berlin

Der Abbau der Fettwirtschast

Im „ Reichs - und Staatsanzeiger " wird vom Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft eine Verord -

nung veröffentlicht , nach welcher der Absatz von Margarine .
Kunstspeisefett , Speisetalg und Speiseöl vom 1. August ab
aus der Zwanasbewirtschaftung ausscheidet . Diese Matz -
nahmen sind leider den Kommunalverbänden nicht recht -
zettig unterbreitet worden , was stch gehört hätte , msbeson -
dere auch nicht die Absicht , auch Speisefett und Speisetalg
freizugeben . Im anderen Fall hätten sich die Verbände
besser daraus einrichten können . Für die Fettstellen bleibt
nach Absatz ihrer Fettmengen nur noch die Bewirtschaftung
der Butter übrig . Aber auch diese Bewirtschaftung läht sich
nicht mehr lange aufrechterhalten , weil kleine Quanten , wie
ste 20 Gramm pro Kopf darstellen , die großen Unkosten nicht
mehr lohnen , der Preis erheblich höher gesetzt werden muh ,
wogegen bei genügend anderen Fettmengen eine regelrechte
Abnahme teurer Butter nicht mehr gegeben ist . Zudem
verlautet , dah die Reichsstcllen beabsichtigen , Auslands -
butter zu Preisen einzukaufen , die einen Verkaufspreis er -
geben , wie er heute im Schleichhandel üblich ist .

»

Mit dem Fleisch geht es nicht anders . Erst allgemein «
Andeutungen . Ungewisses und Unbestimmtes . Nirgends
wird klare Auskunft über die Absichten gegeben ; nur soviel
weih man , dah da oben im Ernährungsmmisterium so schnell
wie möglich die freie Wirtschaft herbeigeführt werden soll .
Und weil man den Widerstand verhindern will , kommt man

erst im letzten Augenblick mit fertigen Mahnahmen heraus .
auf die sich die Organe , welche von den Reichsbehörden mit
der Durchführung der Zwangsbewirtschaftung beauftragt
worden sind , gar nicht genügend vorher einrichten können .

Es geht planmäßig alles drunter und drüber .
Eine weitere Meldung besagt : Wie wir hören , soll die

Fleischkarte als Kontrollmittel des Fleischverbrauchs ab
1. September d. I . im ganzen Reiche aufgehoben werden .
Die für die Kommunalverbände sehr kostspielige Einrichtung
der Fleischkarte hielt man weiterhin für überflüssig , da sie
durch die Kundenliste in Verbindung mit dem Versorgungs -
ausweis hinreichend ersetzt wird . In Bayern ist die Auf -
Hebung der Fleischkarte bereits mit Wirkung vom 2. August
mit Genehmigung der Reichsbehörde durch die bayerische
Fleischversorgungsstelle angeordnet .

Wir geben die vorstehende Meldung mit allem Borbehatt
wieder und müssen eine amtliche Bestätigung noch abwarten .

Ei « Lichtblick in trüber Fest
Die Finanzen der Gemeinden befinden sich in einem traurigen

Zustande . Alle Gemeinden leiden im gleichen Maße . Notwendige
Maßnahmen müssen aus Mangel an MUteln zurückgestellt werden .
Es gibt auch Gemeinden , die ins Blaue hineinwirtfchasten und
die glauben : Berlin muß doch bezahlen . Aus verschiedenen Ge -
meinden werden die tollsten Beschlüsse mitgeteilt ! auch einzelne

r ?

Gemeindevorsteher treiben eine Mißwirtschaft , die der ernsten
Nachprüfung der neuen Gemeinde bedürfen wird . In einer solchen
Zeit bedeutet e » einen kleinen Lichtblick , einmal etwa » Günstiges
zu hören . Der Stadtkämmerer von Berlin hat feinen Abschluß
� fertiggestellt . Er schließt ab mit einem Ueberschuß von
37 Millionen Mark . Diesen Ueberschuß kann die Stadtgemeinde
gut gebrauchen . Er dedeutet bei der heutigen Finanzlage nicht
viel , aber immerhin doch etwas in dieser trüben Zeit . Die
Jahre 1919/1920 werden natürlich anders abschließen und natür -
lich Defizite bringen . Immerhin aber dürfen wir den jetzige »
Abschluß freudig begrüßen .

Demonstratio « der selbständige « Schuhmacher
Die Schuhmachermeister versammelten stch Mittwoch vormittag

im Lustgarten , um gegen beabsichtigte Maßnahmen des Reichs -
wirtschastsministeriums zu protestieren . Der Sprecher , Obermeister
Eckerlein , schilderte die bedrängte Lag « der kleinen Meister und
wandte sich energisch dagegen , daß man gegen diejenigen , die ohne -
hin schwer um ihre Existenz zu ringen haben . Strasmaßnahmen
vorbereitet , während man em gleiches Maß von Energie gegen
die großen Ledersabrikanten und Händler nicht aufbringt . Eine
dem Referat entsprechende Resolution wurde angenommen .

Ein Diskussionsredner , der vorgab , unser Parteigenosse zu sein ,
brachte die Versammlung in Aufregung durch die unwahre Be -
hauotung . daß Genosse Karl Leid für eine Notiz in der „ Frei -
heit ' verantwortlich sei , in der ein Einsender gegen die hohe «
Preise für Echuhreparaturen Stellung nimmt . Di « Demonstration .
die sich nach der Versammlung zum Halleschen Tor bewegte , kam
am Hause unserer Redaktion vorbei und einige aufgeregte Leute
glaubten ihrer Sache zu dienen mit Bemerkungen wie : „ Der
Mann muß aufgehängt werden " , „alle Redakteure , diese Volks -
verHetzer , gehören totgeschlagen " usw. , und selbst die Schriftsetzer
bekamen ihr Teil ab , weil sie es gewagt hatten , etwas gegen die
hohen Reparaiurpreisc zu setzen . . . . . . . .Einer Deputation , die in der Lokalredaktion vorsprach , wurde
dargelegt , daß die Redaktion in ihrer publizistischen Pflicht auch
vor den eigenen Parteigenossen nicht haltmachen kann , daß ste
vielmehr die Pflicht hat . nicht die Interessen eines einzelnen
Standes , sondern die der Gesamtheit zu vertreten und daß gerade
die „Freiheit " verpflichtet ist . Beschwerden der Konsumenten zu
beachten . Setostverstänolich würde auch eine sachliche Darlegung
der anderen Seite Beiückstchtigung finden .

Bor dem Hause hatte sich inzwischen , ohne unser Zutun , Sicher¬
heitswehr eingefunden , die jedoch von unserer Eeschäftsleitung
veranlaßt wurde , die Demonstranten unbehelligt zu lassen , da wir
die aufgeregten Schuhmachermeister , die von Totschlagen und Auf -
hängen redeten , nicht ernst genommen haben .

ck

Eine Beseitigung der bestehenden Mißstände würde am besten
durch die Kommunalisierung der Schuhmacherwerkstätten erreicht
werden . Anstell « der vielen unzweckmäßig eingerichteten Werk -
stätten könnte dann in wenigen Großbemeben viel rationeller ge¬
arbeitet werden . ! vi « Maschinen könnten mehr wie bisher Ver -
Wendung finden . Auch der Ledereinkauf usw . würde sich bedeutend
verbilligen . Für die Schuhmacher wäre die Unsicherheit der Exi -
stenz beseitigt , ihre Bezahlung durch Tarif geregelt . Eine Ueber -
Vorteilung und Bewucherung des Publikums , was zweifellos auch
durch eine ganze Anzahl kleiner Meister geschieht , käme nicht mehr
in Frage .

treten die für den Berliner Straßenbahnverkehr , mit Rücksicht aus
die verminderte Stromversorgung erlassenen Esnschränkungsbestim -
mungen außer Kraft . Allerdings wird es im Lauf « des heutige »
Tages der Straßenbahn noch nicht gelingen , den Betrieb in vollem
Umsang « wieder aufzunehmen , da sich bei der Verkehrsausstellung
und Dunsteinteilung des großen Fabrpersonal » in so kurzer Frist
Schwierigkeiten ergeben . Der Straßenbahnverkehr wird heute
verstärkt und die erweiterten Fahrabsleinde der einzelnen Linien
verringert werden . Von Freitag früh ab werden dann die ein -
gezogenen Linien 37, 45, 67, 71, 82 , 86, 92 , 162 , E T, sowie die
beiden Ostbahnlinien ihren Betrieb wieder aufnehmen .

Die Stadionweihe der Arbeitersportler findet am Sonntag , den
25. Juli , im neuen Lichtenberg er Stadion , Herzberg -
strahi : . statt Veranstalter ist der 5. Bezirk vom 1. Kreise des Ar -
beiter - Turn - und Sportbundee . Der Tag verspricht ein sportliches
Ereignis zu werden . Sind doch nicht weniger als 486 Frauen ,
Männer und Jugendliche und 400 Kinder zu den Wettlamofen

gemeldet worden . 95 Rkannschaften sind für Stafseln gemeldet .
Die freie Turnerschaft Lichtenberg - FriedrichsfeAe hat 5 X 100 '
Meter - Männer - Etaffctte . 5 X 10v - Meter - Jugendstaffel und

Olympische Männer - Staffel zu verteidigen . Vormittags K 8 Uhr

finden Voikämpfe , danach das Hockeyfpicl Wilmersdorf - Lichten -

berg statt . 2 Uhr nachmittags Freiübungen , Hauptkämpse .
Musterriegen und Fußball - Stadtewettkamps Neukölln - Lichten -
berg . Eintrittskarten zu 1,50 M. sind im Vorverkaus bei den Ge -

Nossen Wegner , Frankfurter Allee 236 , Eievert , Kantstraße , Ecke

Die schwere Stunde
R o m a n

»0«

17] Bietor Panin

Als man ihn hineintrug und die Decke aufschlug , sah ich

bloß den Kopf und den Rumpf : er hatte weder Arme noch

Füße . Die Arme waren bis zu den Schultern abgenommen
und die Füße fehlten bis zum oberen Teil des Schenkels .

Erinnerst du dich , wie wir im Winter viereckige Klotze aus

Schnee als Schneemänner aufstellten ? So ist auch er !

Es stellte sich heraus , er habe es nicht zulassen wollen .

daß man es mir im voraus melde , um mich nicht zu sehr zu

erschrecken . . . Ick , trat in das Nebenzimmer , setzte mich aus

einen Stuhl und begann wie wahnsinnig zu lachen . . . .

lieber mich selbst , über das Leben , die Menschen , über Gott !

Glaubst du , die Menschen verdienten mehr , als ein wahn -

sinniges Gelächter der Verachtung ? Hernach erstarrte uy

wie versteinert . Jeglicher Gedanke , jegliches Gefühl

schwand , ich bewegte mich wohl , aber ich hatte aufgehört

zu leben .

Dies ist noch ein dummes Wort , das von den Menschen

geschaffen worden ist , was ist das Leben ? Kann man denn

diese Reihe von erlebten Schrecken , die der Mensch in stch

trägt , das Leben nennen ?

Ich habe einfach den Kopf verloren . Kölsa . Ich bin ganz

verwirrt . Es kostet mich eine unmenschliche Ueberwindung ,

um zu dem im Sessel hockenden menschlichen Stummel heran -
zutreten , dessen einziges Auge mich mit einer hundeartigen
Unterwürfigkeit und voll Schuldbewußtsein anschaut , und

diesen Stummel zu füttern , ihm sogar von Zeit zu Zeit ein

freundliches Wort zu sagen . Eine unmenschliche Anstren -

mng muß ich machen , um den Teller und den Löffel nicht

/allen zu lassen , wenn er mich in bittendem Tone anfleht :

„ Mascha , kratze mir mal die Hände, " — verstehst du wohl ,

seine Hände , die irgendwo auf den weiten Feldern verfaulen .
Sobald ich aus dem Zimmer gehe , verläßt mich meme

Selbstbeherrschung , ich sinke auf einen Stuhl , bebe am

ganzen Leibe vor Schrecken . . . ich kann mich nicht mehr von

diesem Verfolgenden Gespenst eines menschlichen Stum -

l

mels mit einem Auge befreien . Ach zittere am ganzen
Leibe , ich ringe die Hände , ick schlucke die Tränen , die aus
meinen ausgedörrten Augen zr slußen aufgehört haben , und
stelle mir zum tausendsten Male die Frage : Ist das wirklich
mein Step « ? Und immer wieder möchte ich glauben , es
konnte nicht fein , es sei bloß ein Traumaebilde , man müsse
stch nur ordenUich kneifen , damit es verschwinde . . .

Du wirst wahrscheinlich in Entsetzen geraten , wenn ich dir
sagen muß . daß ich jetzt meine Kinder zeitweise hasse , ja ,
ich hasse sie und fürchte sie schrecklich . Mit Herzensqual
umarme ich sie, und dabei zittern meine Hände , die sie um -

fangen . Ost betaste ich ihre Hände und Füße , ob sie wohl
noch an der rechten Stell « sind ?

Meine erregte Phantasie stellt mir die Kinder schon mtt

abgeschnittenen Händen und Füßen vor ; nach Atem ringend ,
bebend stoße ich die Kinder von mir . Ich schließe die Augen ,
im Begriff in Ohnmacht zu fallen , und in diesen Augenblicken
verwirrt sich mein Verstand .

„ Mama , was ist mit dir ? Warum liebkost du uns nicht
mehr so zärtlich ?" sagen die Kinder , die verständnislos in
mein erblaßtes Gesicht schauen .

Das schrecklichste aber find die Nächte . Es bemächtigt
sich meiner ein unbesiegbares Gefühl der Furcht vor der

eigenen Wohnung . Es scheint mir , als hielten sich überall
dunkle Schatten verborgen , als flüsterten sie , als bewegten
sie sich, als seufzten ste manchmal tieftraurig . Sie sind alle

ohne Arme und Füße , sie sind alle blind , und doch bewegen
sie sich: oft habe ich die Empfindung , als lebe ich auf einem

Friedhof , und dieses Gefühl der unaufhörlichen Furcht hat
sich auf ewig in mir eingegraben . . .

Du wirst vielleicht sagen , daß das Gefühl des Mitleids ,
der Sorge um ihn . mir zur Gesundung verhelfen und

mir mein Kreuz zu tragen erleichtern könnte . Aber verstehe .
Bruder , ich bemitleide ihn aufrichtig , ich liebe ihn beiß , wahn -
sinnig , aber nicht diesen , sondern jenen , den ftüheren . . .

Was soll ich denn tun ? Man hat ihm bloß die Arme , die

Füße und ein Auge genommen , und es geht alles drunter

und drüber , . . . das Gefühl des Mitleios wird von dem

unendlichen Schrecken übertönt , der mein Herz zum Er -

starren bringt .
Des Abends , wenn ich ihn auskleide und ins Bett hege »

muß , gehe ich mehrere Male an die Tür seines Zimmers ,
nehm - die Klinke und setze mich wieder auf den Stuhl neben

der Türe , schwach , willenlos , elend . . . In diesen Augen -
blicken tritt mir oft der kalt « Schweiß auf die Stirn , ich habe
nicht die Kraft , zu ihm einzutreten .

Während ich ihn entkleide , blickt er mich mit seinem einzigen
Auge an und manchmal . . . manchmal entflammt in ihm

ein unbändiges Feuer männlicher Leidenschaft , die bleichen ,
aschfahlen , blassen Lippen flüstern mir unverständliche , kau «

artikulierte Liebkosungen zu , . . . und aus Angst , daß er mich

gleich umarmen und mich an diesen verunstalteten Stummel

drücken wird , verlasse ich ihn , stürze spornstreichs aus dem

Zimmer , als verfolgten mich alle Mächte der Hölle . . . Am

ganzen Leibe zitternd , werfe ich mich auf das Sofa im Wohn -
zimmer , schlage mit dem Kopfe an die Holzlehne und kann

nicht weinen , ich habe keine Tränen mehr , sie sind ausae -

trocknet . . . . .Ich fühle , daß ich an der Schwelle des Wahn -

sinns stehe , und welch ein Glück wäre es für mich , den Tod

zu umfangen !
Ich möchte sterben , ich sehe keinen anderen Ausweg , alle

anderen Wege find vor mir verschlossen , . . . ich sehe keinen

einzigen Lichtstrahl . . . Was soll aus mir werden ? Was

soll ich tun ? Was soll aus den Kindern werden ? Jetzt bin

ich ja ihre einzige Stütze ! Soll ich sie auf die Straße schicken .
damit sie zugrunde gehen , wie - hr Vater zugrunde gegangen

ist ? Jetzt haben wir auch keine Mittel mehr .

Kolja , mein Lieber , dich hielt ich immer für mein Gewissen .
— stütze mich , sage mir . was ich tun soll ? Ich will nicht

leben , und doch kann ich nicht aus dem Leben scheiden , das

Leben fesselt mich fest durch meine Kinder . Verzeih , mein

Teurer , du hast ja selbst genug Schweres zu ertragen , und da

komme ich nöch mit meinen Sorgen .

Schon dreimal habe ich diesen Brief gelesen , und mit jedem
Male las ich ihn langsamer , hielt bei jedem Worte an , öffnete
meine Augen immer weiter ; es schien mir . als sei hier etwas

nicht richllg . . . . Entweder log das Papier , oder meine

Schwester hat « etwas nicht richtig geschrieben

. . . . .

.

Immer öfter wiederhole ich :

„ Das ist ja unmöglich , das kann ja nicht sein , wie kommt

( Fortsetzung folgt . )



Schillerstraße . Albrecht , Neue Vahnhofstr . 2, ferner in der Ver -
iaufssteUc Eürtelstraße der Konsumgenossenschaft und in der
Schulabteilung Rathausstrage zu haben . — Die Veranstaltung
verspricht eine Massendemonstration der Lichtenberger Arbeiter -
schaft zu werden . Besonders die Genossen in den bürgerlichen
Bereinen werden sich davon überzeugen können , daß bei den Ar -
beitersportlern gleichwertiger Sport geboten wird und daß ihr
Verbleiben in den gegnerischen Vereinen nicht mehr durch sport -
liche Gründe zu entschuldigen ist , sondern nur unsere sportlichen
Gegner unterstützt . — Auch der Arbeitersport ist ein Stück Klassen -
kämpf !

Die Verordnung der Preisprüfungsftelle Groß - Berlin über den
Aushang und die Aufstellung von Preisverzeichnissen soll nach
Zeitungsmeldungen durch das Schöffengericht Neukölln für un -
gültig erklärt worden fein . Abgesehen davon , daß es sich hier um
eine offenbar noch nicht rechtskräftige Entscheidung eines einzelnen
Gerichts handelt , weist die Preisprüfungsstelle Eroß - Berlin dar -
auf hin , daß die fragliche Verordnung zur Vermeidung formeller
Bedenken auch noch seitens der Eroß - Berliner Gemeinden und der
beiden Kreise Teltow und Niederbarnim auf Grund des § 12
Nr . 1 der Bundesratsverordnung vom 23. September 1915 ver -

öffentlicht worden ist . Die Interessenten werden darauf aufmerk -
fain gemacht , daß sie hiernach jedenfalls zur Beachtung der in der

Aushangsverordnung enthaltenen Vorschriften verpflichtet sind ,
und es wird seitens der Preisprüfungsstelle und der sonst zustän -
digen Stellen auf Befolgung dieser Vorschriften streng gehalten
werden .

Verloren hat am Bahnhof Zentralviehhof am Sonntag nach -
mittag ein Arbeiter seine Brieftasche . Der Finder wird gebeten ,
diese gegen Belohnung bei Haulitscher , Mirbachstr . 11, abzugeben .

Aus den Organisationen
Verband U» Pap - »nd Tel - xrapb - n»krl »nal » ( Mitgliedschast im Deutschen

Tr- nzpartacieiter - ZZerband) . Seftionsleitungsmiiglieder , Betriebsräte , ijunllio «
itä «, Betriebsoertrauensleute ! Freitaz , ViS llhr , im „Rosenthaler Hos , N 54,

. . . Räte - und Ee-
_ _ _ _ _ _W � W für Niederbarnim -

Nord bestimmt .
Nlederbarnim - Rord . Am DonnerstaA , Sie llhr bei Cbella , Pankow , Berliner

Etrahe llS , Sitzung der Räte - und lsewcrlschaftskommisfton .
Pankow . Die Eenossen, die am nächsten «onntag die Zlgiiationstour nach

tohenlychen mitmachen , werden gebeten , heute abend um S Uhr, in der „relheit -
pedition Spielermann zu erscheinen .
Z. Distrikt . Zusammenkunft der Elternbeiräte fällt ans .
S. Distrikt . Morgen , Freitag , abends 7 llhr bei Gallas , Barnimstr . ZO, Sitzung

des geschäftlichen Vorstandes mit den Distriktsobleutcn der einzelnen Kommissionen .
S. Distrilt . Heute , Donnerstag , abends 7 llhr bei Notroff , Rigacr Strasse ,

Vollversammlung der Frauen - Aibeitskommissi - n.
lg. Distrikt . Donnerstag . 7 llhr , bei Büttner , Schwedt «! Str . 13/25 , Sitzung

aller Funktionäre des Distrikts . Tagesordnung ! Die polnische Lage.
11. Distrikt , 2. Abteilung . Heute , 7 Uhr, bei Erler , Aaerstr . 43, Sitzung der

Lezirkssührer und Obleute der Kommission .
11. Distrikt . Die Genossen treffe » sich heute nachmittag . VA Uhr, beim Ee¬

nossen Korsf, zwecks Teilnahme an der Einäscherung des Genossen Wetter .
ll . Siftrikt , 8. Abteilung . Die Teilnehmer zu der Beerdigung des Eenossen

Wetter lreffen sich um HS llhr , Ecke Karl - und Albrechtstratze .
Ii . Distrikt , 3. Abteilung . Freitag , 7 llhr , Abteilungsoersammlung in der

Schulaula , Nlüllerftrage Ecke Triststraßc . Vortrag des Eenossen Rud. Breitscheid
über „Spaa " . . , , _

Neukölln . Freitag , den 23. Zuli , abends 7 llhr , Lezirksocrsammlung des 15. Bt -
zirks bei Rudolf , siegfriedftratze 1.

Vereinskalender
Zentrole der vctrieisräte . Betriebsräte der Post ! Freitag , 5 Uhr, Versamm -

tung der Betriebsräte der Post in der Aula Steinstr . 31/34 , Tagesordnung .
Stellungnahme zu den schwebenden Streitsragen . � .,

Zentrale der Betriebsräte . Hauptausschutz der chemischen Zudustrie . Freitag ,

Mllnzstratze 24. — Hauptausschutz der Stein - und Bauilldnllrie . Freitag , 5
Sitzung in den Räumen der Zentrale der Betriebsräte , Mllnzstratze 24.

Zentralperband der Angestellte ». Zugendliche Versscherungsvcrtrauensleute . ver «
fammlung , 23. 7. , nachmittags 4 Uhr im Verbandsburcau , Belle - Alliancestr . 7/10,

Achtung ! Arbeiter des Kabelwerke » Oberfpree . Die aussetzenden Arbeiter un»
Arbeiterinnen nehmen , soweit Strom vorhanben , heute die Arbeit zur gewohnte »

Testscher «erkmeifter - Verbanb . Werkmeister des Tiesbaugewerbes . Lersmm »»
lung Freitag , 5 Uhr, im Bureau Stralauer Stratze 56.

Lrtsgrspp « «ilmcrsbors des Bundes d- r technischen Angestellten »nd Beamte ».
Heute, -<,8 Uhr. im Restauranr Kühne , Wilmersdorf , Eck- M- rfebnrg - i VN»
Aiannheimer Stratze ( Paretzcr Platz ) , erweiterte Vorstandssttzung .

Buckow. S- z. Pr - letarier - Iugend . D- nnerstag . 7 llhr , AutzerordentUche Mm»
gliederoersammlung im Zugcndheim . Eaillardstr . 32.

Afa. Betriebsräte Angestellte , Betricbsobleute ! Di« oon uns für Denn « » -
tag, 7 Uhr. angesagte Versammlung mit dem Reserat „Weltwirtschast ".
Rudolf Wiss- ll . findet im . . Deutschen Hos" . Luckauer Str . 15, Erogcr Saal , statt . .

Arb- it - r - Esperaiitisten . Sonnabctid , Mondfcheinzauber in Woltersdorj - Schoa »
blick, . . Waldschlötzchen", abends 7! s llbr . . . _r,

B»chbind - r - Bertr - »- nsl «- tc d- r Buchbindereien . Buchdruckereien und E- lchäft »,
buchfabrike ». Freitag , f - ö Uhr, im „Alerandriner " , M- xandrin - nstr - tz - , V« »

"soTl5illtionrge !8Un| eule, abends 7 Uhr, Obmännerfitzung , Eew- iksch - fisha «, ,
Engelufer 14/15 , Saal 3.

LebensmittelkalenÄer
Lichtenberg . ( Äailoffeloertcilung . ) In der Woche vom 19, bis 25. Juli we�eT

auf die Abschnitte 30 a. b. c der Lichtenberget Kartoffettarte zusammen 3 Pfd .
Frühkartoffeln zum Preise von 50 Pfg . für das Pfund verteilt . Abschnitt 30 »
und t sind ungültig . Abschnitt 30 a, b, c behalten Gültigkeit bis Sonnabend , de«

Weihensee . Ans die Abschnitts 29d und e der Kartoffelkarte je 100 GramM
Grohbrot oder je 80 Gramm Kartoffelmehl .

den 23. Juli , 5 llhr , Sitzung in den Räumen der Zentrale der

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold » Berlin . Verantwortlich
für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karlshorst . — Verlags «
genoslenschaft „Freiheit " E. in. b. H. , Berlin . — Druck der . . Freiheit "- Druckere»

G. m. b. H. Berlin E. 2. Breite Straste 8-9.Berlin C.
BCS

Spezial - Behandlung
Frauenleiden » hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , uerv .
Schwäche . Blutuutersuchuug » Saluars . »5dur .

Konsumgenossenschaft Berlin und Umsehend
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Zentrale : Bcrlln - Lichtenberg , Rittergutstraße 16 - 26
_

An unsere Mitgliederl

Zum Streik im Kolonial warensEinzeihandel !
Wir gestatten uns , darauf aufmerksam zu machen , daß in unserem Betriebe

nicht gestreikt
. wird , wen die Arbeits - und Lohnverhältnisse tariflich geregelt sind . Der Vorstand . Der Ärfeeiter - und Betriebsrat

Mldjer MelMWer - MiO
Spezial - Äerztl .
gel . Heilanstalt gg
nahe Alexander - Platz , 0

. . _ _ _ _ _ _Bestrahl .

Löser , Münzstr . 9
4-8, Sonnt . 10<12, Damen , immer sep.

SPEZIAL - ARZT
für alle OearhlechtskraDklielteB .

Harn- » Frauenleiden , Blutuntersuchungen » Salvarsan - Kur.
Behandlung schnell, sicher, ohne Bcrufsstörung . Mäßige Preise .
Heilaustolt » r . med . Igommei ' . 10—1, 4—7»/, . S. 10—12.

Brunnenstr . 185 ( Rosenth . piatz ) .

Spezial - Arzt Dr . chotlt für Deschlechts . ,
Hank». Harn - , Fronenleiden ,

harinäcllige Harnleiden , Ausschlag , nrro . Schwäche . Degen Lue »
bomb. Saloarsan » Kuren , Blulnnlersuchnngcn . Im ersten und

vir . Löser senior

Nur RosenthalerStr . 69 - 70

Spezialbehandlung mU
■ für Haut » und Geschlecht , leiden 1

bei Männe » u. Frauen , Blutuntersuchungen , nee», Schwäche . Be.
händig , schnell, sicher, mögl. ohne Berussstör . aastunN Ilooto . Io».

• «ic I. Et. , EcheBreslauer Str . (dicht a. Schl . Bhs. )
. ick, Sprech, . 10 —12, 5—7' /, . Sonnt , geschlossen.

Spezial - Arzi
fDr Haut » und alle aeschlechtsleiden ,

Harn - und Blutunlersuchungen

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 u»" . ' " . »
Sprechstunden : V, 12 —2, 10 abends . Sonntag V41 - 1 Uhr.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Herloersahren
im »erschlossenen Kuoert geg. Einsendung von M. 2. — portofeei .

Berlm 91 54, Limenftr. 83-85
Acilliestsiett »«« »im», g Uhr bis iwlhm. 4 Uhr.

IClepisCB: tot Noröen 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

Freitag , den 23 . J . n 1920 , nachmittag , 5 Uhr

Versammlung
aller in den städtifchen Betrieben

beschäftigten Metallarbeiter

im . « »senthaler Hos », Aosenthaler Stratze 11/12

Tagesordnung : 1. Bericht Iber die Derhandlnngen
mit dem Magistrat resp. der Gr. Deputation über den neuen
Lohntarif . 2. Diskusston .

Pflicht eine » jeden Kollegen ist e», in dreser Bersammlung
zu erscheinen .

SNitgliebabnch legitimiert .
Dl » Ortnnern - a ttung .

ttSiZSWDiSlINSd>!5l ! °/ «ZiUMSMdel

!s MM
( Erster nach 6 Jahren )

Besuch möglichst vormittags erbeten , da vachmittags zeitweise

m Das Sommerlager eoll total geräumt werden , mm
( Nur nelcatuK gute Quellt Kien . )

Einige Beispiele ■ Sportjacken 13". Uebergangs -
paletots 54 - , Trikot - Sportjacken 48 . - , Fantasie - Sport¬
jacken 125 , 185 , 245 , Impr . Mäntel 89 . - , Gummimäntel
für Damen 245 , 365 , 450 , Gummimäntel für Herren

395,455,565 , Kostüme 125 , 255 , 485 , Lodenmäntel 390 . -

Lodenkostüme 545 - , Stoffröcke 44 . - . Imp . Seidenmäntel

290 , 375 , Winter - Ulster 129 , 235 , 365 , Astrachanmäntel

395 , 475 , Pelzmäntel 2400 , 4500 , 6900 , PlUschmäotel

850 . - . 1175 - , 1590 . -

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2 . Gesehäft : Berlin NO,

Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

— Kriegsanleihe wird zn 84 V. ,n ' « Mung genemmen .

DeiM oet Mnlie - m» SlMMM
_ Ortsnerwaltung Berlin .

_

« m Freitag , den 23 . J . « 1080 , »bends t Uhr, im grotzen Saal » d», iSemarkschafts .
Haas »», Engelufcr 14. 15

ordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäfts , und Kassenbericht vom 1. Quartal . 2. Bericht üb«« den Stand der Tarifbewegung .
3. Das neue Grotz�erlin . 4. Derdandsangelegcnheiten .

Zutritt » ur gegen Dorzeigung der Deltgiertenkart » und des Mitgliedsbuches .
Die Lrisnermaltnug .

NM « « MkbM - BllbhÄ
Berrnaltungsstelle Berlin .

Usckruk .
Es find gestorben :
Der Drücker

Alffred Kurz
Wrangelftratz - 121, am 13. b. Mts .

Der Schlosser
Paul Kussatz

RiederschSneweide , am 15. d. Mts .
Der Gürtler

Paul Sclmee
Mittenwald er Sttaße 46, am 17. d. Mts .

Der Maschinenarbeiter

ludvig Janacz > g
Aostpcher Stratze ll , am 17. d. Mts .

Ehr « ihr « « Nndcnben !
Di « Ortsvrmvaktnug .

Arm »«Pistole » kauft ,ll
HIchsten Preisen Airstein , Linien .
stratze 50.

Kupffer 8,20 M .

Hessing 4,20 H .

Biel , Zink 2,20

Rotguss 7,20 H .
Zinn bis 25, —

SW MlferSWe ?

Alte Gebisse
sowie Brennstiste »

Druchgold und Platin ,
kauft zu höchsten Preisen täglich

«ademacher , NeuWi ,
Donanftratze «, Laden.

NupsQi ' S,25
EAafstng » . —

»nb sämtliche Metalle kaust
Oderberger Str . 1

Lothringer Straße 8
( am Rosenthaler Platz . )

kupier
I sowie Blei

Rotguß
Lager - Weitz - SNrtall

Messing
Lager - Weitz - SNrtall « nb Sinn

r

kaufen {eben Posten ,u hohe « reellen Preisen

HERMANN TASCHE & Co .
Hauplgefch . : Langmbeckftt . 4. Ecke Ellmigcr Str . Kgh. 3581

2. GeschSst : Demminrr Stratze ZS, Ecke Brunnenstratz -

Deulscher
Vlwakbeiterverbmd

Verein Berlin

Den Mitgliedern zur
Nachricht , daß der Kollege

Franz Sekulz
( Bezirk Norden I)

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 22.
Juli , nachm. 3>| , Uhr,
von der Halle des Geth -
semane- Friedhofes , in
Nordend , aus statt .

Der Borstand .

fmmmmmmm

. . . . ..............................................................

Freie Welt
Neue Nummer

MklwderBmgeoifie tuFraubreich / Deutsche
Demonstratio» in Moskau für die Revolution

Hest 60 Pfg .

'

Firnl », Malee- rtik - l . HSchste
Preise . Krüger , Elisabelbftr . 17.

Kaden »eldat die
Ulelnev Anzeigen

in den Freiheit .

Sie brauchen Schuhe
Ich brauche Geldl

In . schwarz Chrom- Danienhalbschuhc , Lackkappe M, 95 . —

la . schwarz Chrom - Damenspangenschuhe . . . . .. . 48 . 50

Braune Chevreau - Spangenschnhc . M. i 25 » —

Braune Chevreau - Halbschuhc M, 95 . —

Braune Rindleder - Herrnstiefel , sehr stark . . , . M, 185 » —

Schwarze Boxcalf - Herrnstiefel , Lackkappe . . . , M. 175 . —

Braune Herrn - Halbschuhe

. . . . . . . . . . . . . .

. . 230 . —

Weiße Leinen - Spangenschuhe ,,M . 39 . 50

Kinderstiefel . . . . . . . . . . .. . . . . .von M. 25 . — an

Damen - Hausschuhe , la . Tuch . . . . . . . . . . . . 7 . 90

Sandalen . . . . . . .von M. 18 . — an

Turnschuhe mit Ledersohle . . . . . . . . .von M. 15 . — an

ROTER SCHUHKELLER
Berlin , Naunynstr . 62 , » n der Ädalbertstr . . Nähe Koltbuser Tor

Wegen allzugroflen Andrang « bitte den Einkauf auch vormittaga vorzunehrnon .
Straßenbahn 1, 2, 3, S, 11, 18, 28, 45, 48, 49, 63, 93, 94. R, P.

Grossen

pf o I g SpeziaTarzt
Dr. med. Soeben

fQr3npbia » ,6arn « ,SroM « n .
leib . , Schi » ii ehe, Deinkranke ,
Beh. schnell, sicher »nd schmerzlos
ohne Berufsstör . Blut - und Harn -
Untersuch . ( Fäden im Harn . ) j

Friedrichstr. siäj :
Köliiisstr . R67. 9Ä
Sprechst . 10-1, 4-0' /, , Sonnt . 10-1
Teilzahl . Separ . Daneenzin »«

fiaarnlose

I..nFrr
entfernt garnnt . sofort

Nisska '

— Aufklärung kostenlos

Pr.B. MieWamii
� CHärnberg ®. 26,

Danksagung !
Sage hiermit allen

Verwandten . Freunden
und Bekannten , sowie
Kolleginnen und Kollegen
der Fa. Knorr - Bremse für
die Teilnahme bei der Ein -
äscherung meiner Tochter

Else Sasse
nnsern herzlichsten Dank .
Familie W. Müller
nebst Fran u. Sohn Willy

Z !

ssss

Kupfer
Rotguß , Mesfivg , Zink

Blei kou ' t laufend
Sebastianftraße SS .

Kupteff '
tgußRoiguß 7. ' -

Hessmg 4 . —
M

Sink . » l - l7sin »
Metallverwertung

W. itzenborger Stratze 11
S Ft,nJ ' �er 2tratze 131 »
R- tnitftenbarfer Str . 107 .

Altmetalle
Zinn . Quecksilber , Fabngebisse ,
Platzn , Gold - und Silderbruch
kaust Fennstratze « « r

A. S . P . ReMwIl . ? « .

Den Genossinnen ü. Ge-
nassen die »eaueige Nach »
eicht, datz folgende Mit -
glieder gestorben find :

Die Genossin

Frieda Barkhahn
Johann Hußstr . 9

am 18. d. Mts .
Die Einäscherung stocket

am 23. d. Mts . nachm.
3 Uhr im Krematorium
Baumschulenweg » Kies«
holzstraße , statt .

S. Bezlrb .

Der Genosse

Paul Bager
Bergstr . 131. am 20. d. Mts.

Die Einäscherung findet
am 24. d. Mts . nachm.
3 Ahr auf dem Neu -
köllner Gemeinde - Fried -
Hof, Maricndorfer Weg.
statt . Um rege Beteiligung

« ersucht &tr Vorstand .

Kaufe höchstzahlend : ätupftr ,
Messing , Rotguß , BleL
Zink , sowie Zeitungopapie�
1,10 — 1,15 Mk. pro Kilo .

TUsiter Straste 8U
"■'•tP.' l

. . . . . .

Arbeitsmarkt

Altmetalle
kaust zu höchsten T- g- - pr - is - n
Metallankaufsstelle » Moabit »

4« Strom - Stratze 48

aupker 8 . ~
Messing 4 . —
Blei

8
2 . _

In - Kula ' »"b- r - n Die, alle zuallerhöchst . Tagespreisen kaufen
— dicAnll - ufst - llen
NK« 0 . �Illlgsttlßi 2Z

H. NtähM , ötelnmehstkilhe I »

zVische « Schiller md Lotte

Mchell Schiller M Goethe

I « 352 Seltm stark , gut gebunden

Nur 3 Mk .

( Porto extra )

ssv Z

®2 3
? £ *

Mmetalle
Qneckfilber , Aahngebisse
Plattn - Silberbrnch kauft

Brunnenslrasse 11 .

Stsilieilkisstt
kauft laufend jeden Posten

Xlldrmsllv .
9tofti }ftr . 29 lBergmannstr . )

4 - 8 Uhr.

Kupfer p . Kilo 8, — M.
« « • » ins „ „ 4, - „

« » 1 I' .-
Spiratbohrcr höchst - ahl - nb
Wawainlslr . 22 im gaben .

f
' •iiiiiiiiiiiniiiiiir

tüchtige , zum Ein¬
packen und Kon¬
trollieren der Waren
an unseren Kassen,
sofort gesucht. Mel -
düngen von 12 —2 Uhr
mittags oder 5 —8 Uhr
------- abend » -------

�. 1anclorf <kl ) 0.
HI!« - miiaicutiini 12

Stcagen - Ollnölet
kaufen Ziest - Posten billigst bei
Aarho-Bni . ,Flsllsbskgektztr . Za"

Tiichtige
' �

Reinemachefranen
und Waschfrau « « , Klus »
tvSrterl ««»». Zu erfragen iue
Arbeiisnachtvei » be » Stobt
Berlin , Rückertstr . S. Noed�lstö .

1

Boxer
schwarzbraun , weiße Brust , auf _XiHX hörend , abhanden ge- ; �
kommen . Für Wiedererlangung : S

hohe Belohnung .
Mahr , Schloßplatz S. 1 «

J sofort gesucht

1 Spöüöb Beroses

Steglitz
. Hsßisisenstrassi! A 1

«uiuiiiiuiiiniuiHHuniunsHij
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